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Deutſchlands Elotte und die

internationale Lage.
Nachdem die Organe der bürgerlichen und revolutionären

Demokratie ſich gegenſeitig anfangs leiſe und verſtohlen,
dann, als nicht ſofort ein offiziöſes Dementi erfolgte, immer lauter
und dreiſter ins Ohr geraunt hatten, die Reichsregierung
beſchäftige ſich mit einem neuen Flottenplane, wurde von offi
ziöſer Seite „auf das Beſtimmteſte verſichert“, daß an keiner
Stelle die Vorlage eines neuen oder die Abänderung des in
der letzten Seſſion aufgenommenen Flottenplanes beabſichtigt
ſei. Dieſe Erklärung verdient nach Maßgabe der Zeit
umſtände das Prädikat „klug und gut“ und dürfte
geeignet ſein, den ſogenannten Marine Beunruhigungs
Bazillus zu ertödten. Sofern ſie aber dazu verleiten könnte,
die Vorſtellung zu erwecken, daß das Deutſche Reich etwa in
wenigen Jahren über eine Flotte verfüge, die ſeinen
ſonſtigen Machtverhältniſſen in politiſcher und
wirthſchaftlicher Beziehung angemeſſen ſei, muß
man doch mit einiger Beſchämung geſtehen, daß hiervon nicht
die Rede ſein kann.

Gerade die Vorgänge der letzten Monate haben ſo
ſcharf wie kaum jemals zuvor den Beweis erbracht,
von welchem unſchätzbaren Werthe eine ſtarke Flotte
für eine Weltpolitik treibende Nation iſt, und da das
Deutſche Reich vermöge der in ihm wirkenden Kräfte in erſter
Linie dazu berufen iſt, Weltpolitik im großen Stile zu be-
treiben, ſo wären uns ſicherlich außerordentliche Vortheile
erwachſen, wenn wir in dem gegenwärtigen Prozeß der Auf-theilung mit einer achtunggebietenden Flotte on dem Plane

hätten erſcheinen können. Man wird rückhaltlos anerkennen
müſſen, daß die Leitung unſerer auswärtigen Politik ſich in
ausgezeichneten Händen befindet, und daß für uns alles in
den Grenzen des Erreichbaren Liegende erreicht worden iſt.
Soviel iſt indeſſen ſicher hätte Deutſchland ſeit ſeiner Wieder
aufrichtung planmäßzig und in friſchem Tempo an der
Verſtärkung ſeiner Flotte gearbeitet, ſo würde ſeine
Kolonialpolitik ſich auch auf Ländergebiete erſtreckt
haben, welche von vornherein beträchtliche Gewinne für das

deutſche Volk gewährleiſtet hätten. Wir denken nicht entfernt
daran, daß der deutſche Kriegsſchiffbau mit dem engliſchen
gleichen Schritt hätte halten können, aber ſchon eine doch immer
hin mögliche Ueberflügelung der franzöſiſchen Schlachtflotte
hätte unſer Preſtige nach außen hin ſo gefördert, daß wir zum
Mindeſten als ein ſehr werthvoller Bundesgenoſſe in der
Betreibung der Weltpolitik erſchienen wären. Dieſes
Moment hat früher nicht die genügende Beachtung
gefunden. Erſt bei der Berathung des Flottengeſetzes
iſt die Aufmerkſamkeit hierauf gerichtet worden. Unſere
derzeitige Politik wird auf lange Zeit bis zu einem gewiſſen
Grade auf Kompromiſſe angewieſen bleiben je mehr wir aber
in die Waagſchale zu werfen haben, in deſto höherem Grade
haben wir das Recht, zu fordern.

Heute ſehen wir ruhig zu, wie die Vereinigten Staaten
von Amerika auf Grund eines leichten Schwertſtreiches
nahezu den ganzen überaus werthvollen wpaniſchen
Kolonialbeſitz in ihre Taſche ſtecken. Niemand intervenirt
bei dem Friedensſchluſſe, der den Amerikanern einen
Gewinn bringt, welcher in keinem Verhältniſſe ſteht zu
ihren Leiſtungen, denn John Bull hat ſein Placet
gegeben. Deutſchlands wirthſchaftliche Jntereſſen auf Samoa
ſind umfangreicher als diejenigen Englands und der Vereinig-
ten Staaten zuſammengenommen trotzdem hütet man ſich
ängſtlich, die hieraus ſich ergebenden Schlußfolgerungen hin
ſichtlich der Protektoratsfrage zu ziehen, verſichert vielmehr
offiziös, die Samoafrage könnte niemals einen Anlaß
bieten, uns entweder mit England oder den Vereinigten Staaten
in Differenzen gelangen zu laſſen. Die Zukunft wird lehren,
ob unſere Jntereſſen bei dem deutſch-engliſchen Ab-
kommen thatſächlich m dem Maße gewahrt worden ſind,
wie es wünſchenswerth wäre. Ohne jegliche Beſorgniſſe ſehen
wir einſtweilen den kommenden Dingen nicht entgegen. Jmmer
und immer iſt es die Jahrzehnte lang ſtiefmütterlich behandelte
Flotte, welche uns hindert, bei der zur Zeit in Uebung
gekommenen Expanſionspolitik ein entſcheidendes, der ſonſtigen
Machtentwickelung des Deutſchen Reiches entſprechendes Wort
mitzureden. Es iſt hart, das r und ausſprechen zu
müſſen, immerhin ſehen wir keine Veranlaſſung durch Ver-
ſchweigen dieſes nun einmal beſtehenden Zuſtandes

weitgehenden Jlluſionen aufkommen zu
laſſen. Auch Herr v. Kardorff hat es im Reichstage
bei den jüngſten Etatsberathungen als ſeine Ueber-

eugung ausgeſprochen, er glaube nicht, daß wir mit der jetzigen
lotte auskommen werden und können. Die Herren Bebel

und Dr. Lieber verſuchten hiernach ohne Glück, dem Staats
ſekretär des Reichsmarineamts eine Aeußerung nach dieſer
Richtung zu entlocken. Wenn nunmehr das offiziöſe Dementi
erfolgt iſt, ſo wollen wir uns mit demſelben abzufinden ver
ſuchen. Das ceterum censeo wird trotzdem lauten Deutſch-
land beſitzt, ſelbſt nach Ausführung des Tirpitzſchen
Flottenplanes, noch ke i ne ſeinen Macht- und wirthſchafts-
politiſchen Verhältniſſen angemeſſene Flottel

irgend welche

Deutſches Reich.
Militärvorlage und zweijährige Dienſtzeit. Der

Verſuch, welcher ſeitens der Armeeverwaltung gemacht werden
ſoll, für die Jnfanterie wieder einen Stamm drei-
jährig gedienter Leute durch Freiwillige heran-zuziehen, i gewiß von Jntereſſe. Fraglich aber erſcheinen

ſeine Ausſichten auf entſprechenden Erfolg. Man will durch
die jetzt geplante Maßregel einem Uebelſtand abzuhelfen ſuchen,
der ſich im Laufe der Zeit bei den Fußtruppen durch die ver
ſuchsweiſe Einführung der zweijährigen Dienſtzeit er
gab, d. h. in erſter Linie dem vielgeplagten Stand
der Unteroffiziere eine Unterſtützung an Hilfsperſonal gewähren.
Ganz abgeſehen von der Frage, ob eine zweijährige Dienſtzeit
der Fußtruppe, der Maſſe des Heeres, überhaupt genügt, um
ein für die ſpätere Dienſtpflicht in Krieg und Frieden Stand
haltendes Fundament zu liefern, iſt die durch die zweijährige
Dienſtzeit veranlaßte Ueberanſtrengung des Ausbildungs-
e und der Ausfall von geeigneten Leuten des früheren
ritten Dienſtjahres ein Hauptgrund, der gegen die Durchführ-

barkeit des jetzigen Proviſoriums ſpricht.
Ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ führt nun aus wie

die Militärverwaltung die Verpflichtung habe möglichſt zu
erproben auf welche Weiſe die zweijährige Dienſtzeit durch
führbar gemacht werden könne.
ſchlagene Mittel fehl

[Nachdruck verboten.

Doktor Münchemeyers Sylveſterpunſch.
Von Luiſe Glaß.

„Alſo Mamgachen, heute abend giebt's Punſch und Pfeffer
kuchen, und das Lieſel darf Blei gießen; ſorge hübſch für alles
Nöthige, damit's nicht am Ende drunter und drüber und die
Behaglichkeit zum Teufel

Doktor Münchemeyer ſprach's, küßte ſeine Frau, klopfte
ſeinem Lieſel auf die roſigen Wangen und begann ſeine Morgen
tour. Aber weder Frau Münchemeyer noch Lieſel machten ein
Sylveſterpunſchgeſicht dazu. Weshalb ich wohl Blei gießen
ſollte, dachte Doktors Aelteſte voll Zorn und Bitterkeit. Und
die Mama ſagte ſogar laut und deutlich: Als ob die Behaglich
keit bei uns nicht ſchon ſeit geraumer Zeit abhanden ge-
kommen wäre.

„Ja, Mama,“ rief Lieſel und wurde dunkelroth über ihren
Muth, „ſeit Papa die Nachtpraxis aufgegeben

„Seit die Jungen Vaters Krug zerſchlagen haben,“
fiel die Mutter eifrig ein. „Jch wußte es gleich: Wenn ſo
ein Unglück am Erſten des Monats paſſirt, dann bringt es
gleich eine Dauerkarte mit, und ich will nur froh ſein, wenn
dieſem letzten Dezember der Athem ausgegangen iſt, eher giebt's
keine Ruhe, und ich wäre vielmehr dafür, wir legten uns
ruhig um zehn ins Bett. Es iſt ja Papa ſo nöthig, daß er
ſeine Nachtruhe hat.“ 8

Lieſel wurde immer röther, ſie kämpfte mit ſich, ob ſie als
gute Tochter ſchweigen ſolle, oder als „wahrheitsliebender
Menſch“ reden. Endlich ſiegte die Wahrheitsliebe. „Mama,“
ſagte ſie, „die Nachtruhe iſt ihm gar nicht ſo nöthig. Jch
glaube, er ſchläft ſchlecht, ſeit er ſich Nachts nicht mehr holen
läßt, und wenn er verſtimmt iſt, iſt's auch nur deshalb.“

„So Jch will Dir mal was ſagen, Lieſel,
die Verſtimmung Papas kommt von ganz etwas anderem.
Wenn in Jahrmarktsnächten SchubkarrenRäder mit anzüglichen
Verſen auf Deinen Balkon bugſirt werden; wenn ein Vater
genöthigt iſt, einem jungen Mann das Haus zu verbieten,
weil er die Tochter aufreizt“

„Jch glaube, es klingelt, Mama,“ ſagt Lieſel haſtig und
lief hinaus.

Es klingelte nicht, in der Küche ging alles mit rechten
Dingen zu, die Brüder waren auf dem Eiſe, alſo nichts vor
handen, was Münchemeyers Muſterhaushalt hätte ſtören
können, und doch trugen Mutter und Tochter ſchwere Herzen
mit ſich herum.

Mama ſaß am Schreibtiſch, ſchrieb Neujahrsbriefe, ver
ſchrieb ſich häufig und dachte an ihren Mann, den Dreh und
Angelpunkt, um den aller guten Frauen Gedanken kreiſen.

„Behüte! Lieſel ſtak voller Einbildung. Gewehrt hatte
ſich der Vater freilich, als ſie ihm zuredete, die Nachtpraxis
auf jüngere Kollegen abzuſchieben, aber gethan hatte er's doch
auf ihre zärtliche Ueberredung: es hatte im Blättchen geſtanden
und ſtand an der Thür. Und es war auch recht ſo. Vater
Münchemeyer war kein Jüngling mehr wenn man eine ball
fähige Tochter hat, giebt's andere nächtliche Pflichten im
Roſenſaal und in der Singakademie, wo Weib und Kind den
Vater nicht entbehren können, die tanzfreien Nächte aber thaten
danach dem ganzen Hauſe zum ſchlafen noth. Punktum!“

Lieſel ſtand inzwiſchen in ihrem Stübchen am Fenſter, das
Papier zu den Neujahrsbriefen lag auch hier bereit, aber die
beſte Freundin lockte vergebens. Wenn man doch nicht ſchreiben
kann, wovon das Herz voll iſt! Und Mama hatte
unrecht. Ja, Frank Bendemann war übermüthig ge
weſen, Frank endemann hatte ſich in der Gunſt
des Hauſes Münchemeyer allzu ſicher gefühlt. Und ſie war
auch unverſtändig geweſen, ſie gab es ja zu! Papa konnte nun
einmal das Damenradeln nicht leiden, ſie hätte Frank nicht er
lauben ſollen, immer wieder um dieſe Erlaubniß zu betteln.
Es wäre natürlich wundervoll geweſen, mit Frank Thal auf

ab zu rollen, aber konnte ſie ſich nicht ganz gut gedulden,
is

Lieſel wurde wieder einmal dunkelroth; der Gedanke „bis
ich ſeine Frau bin“ wurde nicht bis zu Ende geführt, aber ein
glückliches Lächeln huſchte doch über das S
und die Augen, die ſinnend über den feinen Rauchfroſt des
J ſchweiften, ſahen tief hinein in das Wunderland des

ücks
Dann flog plötzlich ein Schatten über das junge Geſicht die

Jahrmarktsgeſchichte! Die war dumm geweſen, und trotz der launigen
rſe hatte ſich geärgert. Es wäre guch netter geweſen,

Aber daß er ein alter Herr ſein
und nicht mehr jederzeit zuſpringen ſollte, wo ihn einer brauchte,
das nahm ihm ſeinen Humor. Und Papa war doch ſo ein
herrlicher Mann, wenn er auch angeſichts des Rades von
Leichtſinn und Diebſtahl geredet hatte. Was nicht ſtimmte,
denn das Spalier am Hauſe war feſt, und der Jahrmarktsmann
hatte ein Geldſtück für ſein Rad bekommen. Frank war eben
auch ein herrlicher Mann. Und wie Lieſel ſich ausmalte, wie
lücklich die beiden Herrlichen als Vater und Sohn ſein
önnten, und wie böſe ſie ſich dennoch waren, da rannen ihr

die hellen Thränen die Backen herunter.
Wenn ſie ſich doch nicht zuſammenfänden Si e konnte

doch wirklich nichts dazu thun!
„Lieſel 9
Lieſel bekämpfte ihre Thränen und fragte zur geſchloſſenen

Thür hinaus, was es gäbe.
„Du mußt in die Stadt, allerlei Nettes für heute abend

beſorgen. Papa wünſcht es doch
„Ja, Mama l!“
Eine halbe Stunde ſpäter ging Lieſel in die Stadt. Wie

wonnig hätte das ſein können einleichter Froſthauch in der Luft,
die feinen Lindenzweige wie von Künſitlerhand in den weißen Nebel
hineingetuſcht, hinter dem die Sonne verglomm, überall haſtende
Menſchen mit fröhlichen Geſichtern, die von dem morgigen Tag
alles das hofften, was ihnen der geſtrige verſagt hatte; das
Beutelchen voll Geld, den Auftrag, einzukaufen, was gut ſchmeckt
und Freude macht. Wie wonnig hätte das ſein können, wenn
Frank Bendemann zu dieſem Sylveſterpunſch geladen wäre.
Ja, voriges Jahr! Voriges Jahr hatten ſie gerade beim
Mitternachtsgeläute auf dem hiſtoriſchen Balkon geſtanden, und
da hatte er geſagt: „Fräulein Lieſel, dies neue Jahr ſoll mir
viel ſchenken. Zum erſten ein summa eum laude unſrer Herren
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geeignet befundenen Leute als zu gering dann müßten aller
dings die Mittel zur Anregung geſteigert werden,
denn die projektirte Erleichterung der Unteroffiziere
hauptſächlich während der Rekrutenausbildungsperiode,
und die Gewinnung von Material zu Reſerve Unteroffizieren
ſeien Fragen von ſo großer Bedeutung, daß mit ihrer glück
lichen Löſung die Möglichkeit der Durchführung der zwei
jährigen Dienſtzeit in engem Zuſammenhang ſtehe. Bei
einer Darlegung der Vortheile, welche dem freiwillig drei
Jahre Dienenden gewährt werden ſollen, kommt hege der
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu dem Schluß, daß ſie recht
wenig bieten im Vergleich zu der Leiſtung, der er ſich
während eines ganzen Jahres unterziehen ſoll, zu einer
Zeit, die ihm zum Erwerb oder zur Gründung einer Stellung 2c.
beſonders werthvoll iſt. Der Dreijährig- Freiwillige ſoll bei
der Landwehr I. Aufgebots nur 3 ſtatt bisher 5 Jahre dienen.
Der frühere Uebertritt zur Landwehr II. Aufgebots bringt
einige Erleichterungen betreffs der Auswanderung und desAuslandsurlaubs mit ſich, ferner die frühere Veſreig von
Friedensübungen und Kontrollverſammlungen auch leichtere
Kontrolle. Etwaige Vortheile während eines Krieges ſind
nicht erſichtlich und dürften kaum in die agſchale
fallen. Dem grbinen Verſuch ſelbſt wird der Vortheil nachge
rühmt, daß er ſo „gut wie nichts koſtet“. Die „Berl. N. N.“
haben aber vielleicht nicht ganz Unrecht, wenn ſie der Befürchtun
Ausdruck geben, daß der Verſuch auch wenig fruchtet. Das
Blatt meint ſehr richtig: Wer die zweijährige Dienſt-
zeit will, muß konſequenter Weiſe die nöthigen
Mittel dazu gewähren. Und da wird ſchließlich wohl t
den Roonſchen Vorſchlag zurückgegriffen werden müſſen, da
man die Kompagnien in die Lage verſetzt, ein Drittel der
Mannſchaft als Kapitulanten zu führen. Dadurch bekäme man
ſicheres W. aterial zur Ausfüllung der Lücken im Unteroffizierkorps und zu deſſen Entlaſtung zugleich. Freilich würde das

Geld koſten.

FSteuern. Nach dem franzöſiſchen Staatshaushaltsplan für
1898 beträgt die Geſammtbelaſtung des franzöſiſchen
Volkes mit Stagatsabgaben aller Art, direkten Steuern,
Verkehrs- und Verbrauchsabgaben, nicht weniger als
78 Franken auf den Kopf der Bevölkerung. Der preußiſche
Staat erhebt dagegen nach einer offiziöſen Mittheilung von
ſeinen Bürgern nur etwa 5 Mk. an direkten und 1,40 Mk. an
indirekten Steuern, alſo wenig über 10 Proz. von dem, was
die franzöſiſche Republik der Steuerkraft ihrer Angehörigen
zumuthet. Aber auch wenn man die Belaſtung mit Reichs-
ſteuern, welche unter Zugrundelegung der Etatszahlen für
1898 ſich auf etwa 14 Mk. i den Kopf ſtellt, mit in Betracht
zieht, ſo erhellt, daß die preußiſche Bevölkerung an Reichs und
Staatsſteuern auf den Kopf nur etwa ein Drittel von dem
zu tragen hat, was die Franzoſen zahlen. Mag alſo auch
manch einen die Steuer ein wenig drücken wir können uns
immer noch mit den Bewohnern anderer Staaten tröſten, die
es weit ſchlechter haben als wir.

Nachnahmen auf Poſtfrachtſtücken. Vom 1. Januar 1899
ab wird der Meiſtbetrag der Nachnahmen auf Poſtfracht-
ſt ücke n im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den folgenden Ländern
auf 800 Mk. erhöht: Belgien, Frankreich, Großbritannien und
Jrland, Luxemburg, den Niederlanden, Norwegen, OeſterreichUngarn,
Schweden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika

Zum Falle Dr. Kutzner wird mitgetheilt, daß der
ſelbe ſich bereits vor mehreren Wochen freiwillig entſchloſſen
hat, eine ihm angebotene Stellung bei der „Zentralſtelle
zur Vorbereitung von Handelsverträgen“ zum
1. April 1899 anzunehmen und deshalb aus dem ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Seminar der Univerſität Leipzig, an welchem
r gegenwärtig als Aſſiſtent fungirt, auszuſcheiden.
Wenn ſich dieſe Meldung bewahrheitet, ſo haben
die mancheſterlichen Zeitungen, welche Herrn Kutzner
als Märtyrer der ſattſam bekannten „Zentralſtelle“ hinzuſtellen
ſich bemühten, ſich einer Flunkerei ſchuldig gemacht. Die
„Zentralſtelle“ hat bekanntlich dieſer Tage den unqualifizirbaren
Beſchluß gefaßt, dahin zu wirken, daß die Handelspolitik der
Aera Caprivi fortgeſetzt werde, und ſich ſomit in den
ſchroffſten Gegenſatz zu den Beſtrebungen des wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes ſowie aller Gerechtigkeit liebender Männer geſetzt.

Sozialdemokratiſche Verwaltung. An den Weihnachts

feiertagen hat, wie ſchon kurz gemeldet, in Berlin unter dem
Vorſitz des Herrn Singer eine „Konferenz der
ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter der rovi
Brandenburg“ ſtattgefunden. Natürlich handelte es ſi
bei den Herren weniger um ſachliche Verbeſſerungen im
Kommunalweſen, als um politiſche Agitation.
So ſtand an der Spitze des Programms die
Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen direkten
Wahlrechts auch für die Kommunal Wahlen. Ein
Redner bekannte zwar: „Wir würden gar nichts erreichen,
ja uns lächerlich machen wenn wir von den Gemeinden das
allgemeine Wahlrecht verlangen, das ſie uns gar nicht geben
können.“ Aber Herr Singer ſchob ihn kurz bei Seite mit dem
Bemerken, daß das allgemeine Wahlrecht „die Baſis der Agi
tation für die Sozialdemokratie ſei.“ Man ſolle doch nicht
u beſcheiden ſein und „ſich in der Rückſichtnehmerei auf
ie Gegner nicht zu ſehr vertiefen“. Recht hübſch
nimmt es ſich aus daß gerade der Millionär
Singer verkündet, wenn die Sozialdemokraten erſt die
Majorität in einer Gemeinde haben, dann werde es den „Geld-
ſäcken“ mit Steuerzahlen 2c. an den Kragen gehen. Warum
vertheilt denn nicht einſtweilen Herr Singer ſeinen Geldſack an
die „Genoſſen“? Ein anderer Redner meinte bezeichnend

„Wer als Sozialdemokrat in eine Gemeindevertretun
gewählt iſt, muß ſeine himmeiſtürmenden Jdeale zu nächſt
zurückſtecken und ſich im Gefühl einer gewiſſen Enttäuſchung
zunächſt mit praktiſchen Dingen befaſſen.“

Das iſt doch nur ſo zu ergänzen daß man ſpäter, wenn
man das Heft genügend in Händen hat, natürlich das unterſte
zu oberſt kehren wird. Vielverſprechende Anfänge ſind ja ſchon
in einigen deutſchen Städten gemacht, in Frankreich, beſonders
in Paris und Marſeille, haben die ſozialiſtiſchen Gemeinde
vertretungen ſchon hübſches geleiſtet und aus Belgien wird
gerade dieſer Tage berichtet

„Jn allen Gemeinden, in denen ſozialiſtiſche Bürger-
meiſter ihres Amtes walten, herrſcht heilloſe Unordnung. Die
Sozialiſten geberden ſich wie Paſchos, die unbekümmert um Recht
und Geſetz nach ihrem GEutdünken verfahren. Dabei rufen
ſie nicht nur die Unzufriedenheit der Bürger hervor,
ſondern liegen auch mit den übrigen Sozialiſten, die ſich
die Oberhoheit ihrer Genoſſen nicht gefallen laſſen wollen,
in Streit. Sozialiſten verklagen ſogar die ſozialiſtiſchen
Bürgermeiſter und Stadträthe! Die Regierung mußte ſchon oft
Kommiſſare abordnen, um die Ordnung herzuſtellen, und
Provinzialbehörden und Gerichte haben fortdauernd einzuſchreiten.
Jetzt iſt der ſozialiſtiſche Deputirte Roger, der als Bürgermeiſter
von Quaregnon den Paſcha ſpielt, ſeines Amtes enthoben worden,
da er ſchon zweimal mit Gefängniß und Geldſtrafe belegt
worden iſt.

Kamerun. Da ſich in neuerer Zeit das kolonial-
Wuon Intereſſe in Folge der Gründung mehrerer Geſell
chaften zur Erforſchung und Ausbeutung des Schutzgebietes

lebhafter als bisher unſerer Kolonie Kamerun zugewendet
hat, wurde auch die übliche Denkſchrift über dieſe
Kolonie in dieſem Jahre mit beſonderer Spannung
erwartet. Dieſelbe konnte diesmal nicht gleichzeitig
mit den auf die übrigen Schutzgebiete bezüglichen
Schriftſtücken bekannt gegeben werden und mußte daher
jetzt S zur Ausgabe gelangen. Das allgemeine
Urtheil über die Entwickelung der Kolonie in dem verfloſſenen
Berichtsjahre geht dahin, daß auf faſt allen Gebieten ein
bedeutender Fortſchritt zu verzeichnen iſt. Beſondere Hervor
hebung findet der für die Zukunft der Kolonie überaus wichtige
Umſtand, daß das deutſche Kapital ſeine bisherige
Zurückhaltung aufgegeben und ſich mit Energie auf
die Hebung der in dem jungfräulichen Boden Kameruns
ruhenden Schätze geworfen hat. Es zeigt ſich das ſowohl beim
Handel wie beim Plantagenbau, die beide in einem erfreulichen
Aufſchwung begriffen ſind. Dem Handel ſind durch die Unter
werfung der Banes und Bulis neue Abſatzgebiete geſchaffen
worden. Aber auch die längſt von europäiſchen Handelshäuſern
in Bearbeitung genommenen Flußgebiete des Mungo, Wuri,
Abo und Sannaga haben im verfloſſenen Berichtsjahre gezeigt,
wie ſehr auch in ihnen der Handel och weiterer Ausdehnung
ähig iſt. Was den Plantagenbau änbelangt, ſo ſteigert ſich die
cachfrage nach geeignetem Areal im Vifktoria-Bezirk immer

mehr, ſo daß in kurzer Zeit das anbaufähige Land am
Kamerunberge zwiſchen der Küſte und dem Mungo vergriffen

ſein dürfte. Da aber das ganze Land von Nyoke den Mungo
aufwärts bis zur Linie Mundame--Johann Albrechtshöhe noch
rei iſt, wird ſobald kein Mangel an Plantagenland eintreten,
uch im Südbezirk, im Campo, iſt der Plantagenbau im Auf-

blühen. Der Handel vertheilt ſich e auf 16 Firmen, 9
deutſche, 7 engliſch. Die Jahresausfuhr bezifferte ſich auf
3 920 194 Mk., d. i. 214239 Mk. mehr als im Vorjahre. Die
Jahreseinfuhr d ſich auf 7128 158 Mk., d. i. 1232 394 M.
mehr als im Vorjahr. Die Zolleinnahmen ſind von 461 430 M.
auf 577 975 Mk. geſtiegen.

Parlamentariſches.
Das amtliche Reichstagshandbuch giebt über die konfeſſionelle

Verhältniſſe der Abgeordneten folgende Auskunft: 164 Ab
geordnete bezeichnen ſich als evangeliſch, 141 als katholiſch oder
römiſchkatholiſch, 41 evangeliſchlutheriſch oder lutheriſch oder alt
lutheriſch, 4 als reformirt, 1 (der nationalliberale Abg. Deinhard)
als altkatholiſchh, 10 Abgeordnete haben kleine An
gaben über ihr Religionsbekenntniß gemacht, dar
unter außer Sozialdemokraten die Abgeordneten von
Kardorff, Dr. Hermes und Pachnicke. Ein Abgeorderter, der Freiſinnige Jacobſen, bezeichnet ſeine Religion als den Egidyſchen An
ſchauungen entſprechend. Bebel nennt ſich religionsios. 13 ſeiner
Genoſſen bezeichnen ſich als konfeſſionslos (meiſt Norddeutſche),
10 als Diſſidenten (meiſt Mitteideutſche) und 7 als freireligiös
(meiſt Süddeutſche). 4 Sozialdemokraten: Haaſe, Singer, Stadt
bhagen und Wurm, nennen ſich moſaiſch, Dr. Schönlank und
Roſenow nennen ſich evangeliſch.

Zum Lippe'ſchen Streitfalle.
Ueber und für das Recht des Bundesraths, die Legitimation

ſeiner Mitglieder zu prüfen, ſpricht ſich noch v. Rönne
Reichsſtaatsrecht T. S. 204 aus „Die Reichsverfaſſung ent
hält zwar keine ausdrückliche Beſtimmung darüber, daß die er
nannten Bevollmächtigten zum Bundesrathe verpflichtet ſind,
ſich über ihre Berechtigung zum Erſcheinen im Bundes-
rathe auszuweiſen, allein es iſt als ſelbſtverſtändlich an
zuſehen, daß es das Recht wie die Pflicht des Bundes-
rathes iſt, die Legitimation der Bevollmächtigten zu prüfen und
nur ſolche Bevollmächtigte zuzulaſſen, welche mit gehöriger
Vollmacht ſeitens der betreffenden Regierung verſehen ſind.“

Ebenſo bemerkt Robert von Mohl, der als Diplomat
wie Staatsrechtslehrer in Betracht kommt, S. 236 ſeines
Reichsſtaatsrechts: „Daß ſich die Mitglieder des Bundesrathes
über ihre Berechtigung zur Erſcheinung auszuweiſen haben,
die Verſammlung aber die Bevollmächtigung zu prüfen be
rechtigt und verpflichtet iſt, bedurfte als ſelbſtverſtändlich keiner
ausdrücklichen Beſtimmung.“

Für das Recht des Bundesraths iſt noch folgende Erwägung
heranzuziehen: der Bundesrath iſt das Plenum des deutſchen
Bundestages mit erweiterten Befugniſſen. Er iſt die Vertretung
der verbündeten Regierungen, ſeine Beſchlüſſe ſind die der
Regierungen. Sein Wille iſt der des Souverains im Deutſchen
Reiche. Er iſt die Stelle, wo die Souverainetät der deutſchen
Staaten ihrrn unbeſtrittenen Ausdruck findet.

Es iſt bereits auf den Holſtein'ſchen Streitfall aus den
Jahren 1863 bis 1866 hingewieſen. Damals nahm der Bund
unter Zuſtimmung ſag aller Betheiligten das Recht zur Ent-
ſcheidung über die ſtreitige Thronfolge für ſich in Anſpruch.
Schließlich erkannte auch Oeſterreich dieſes Recht
an. Wenn Preußen nicht dem Bunde, ſondern erſt
dem reformirten Bunde die Entſcheidung anvertrauen wollte,
ſo iſt dabei in r zu ziehen, daß auch Schleswig in Be
tracht kam, über welches der Bund kein Beſtimmungsrecht
3 und welches von Preußen durch einen Krieg in Gemein
chaft mit Oeſterreich erworben war.

Es liegen übrigens noch andere Präzedenzfälle vor. Jm
Jahre 1830 wurde eates Karl von Braunſchweig vertrieben.Die völker- und ſtaatsrechtliche Anerkennung ſeines Nach

folgers nahm der Bund vor. Die Entſcheidung bezw. Aner-
kennung des Bundes galt als entſcheidend.

Dagegen ſprechen die Holſtein'ſchen Vorgänge nicht für
die Verwendbarkeit des Art. 76 der heutigen Reichsverfaſſung.
Denn obwohl Dänemark, der Herzog von Auguſtenburg,
Preußen und Oldenburg (für Lauenburg ſogar noch Anhalt)
Erbanſprüche erhoben, ſo wurde das Auſträgalverfahren

r Latoren, und zum zweiten ein summa cum laude von
Jhnen.“

Sie wollte ihm das ja ſo gern zuerkennen, aber das Jahr
ging zu Ende, der Vater hatte Frank das Haus verboten, und
Frank mußte das doch wohl übel genommen haben, denn er
machte keinerlei Verſuch, den Bann zu brechen.

Sie konnte doch nicht!
Aber während Lieſel das ſehr energiſch vor ſich hinſagte,

lenkte ſie von der Hauptſtraße nach dem Paradies hinüber, der
Lindenallee zu, die längs dem Fluſſe hinführte und deren Aus
gang ſich in allerlei Heckenwege und Gäßchen verlief. Franks
Fenſter ſchauten nach ſolch einem Heckengäßchen er brauchte
ja aber nicht am Fenſter zu ſitzen, oder er konnte die Augen
feſt auf die mediziniſche Wochenſchrift gerichtet haben, oderaber da war er on wie er ſaß und las, hatte er W Hut
ergriffen, war hinunter geeilt und kam nun Lieſel entgegen.

„Ach, guten Tag, de Doktor Bendemann.“
„Ach, guten Tag, Fräulein Lieſel Münchemeyer.“

Dann lachten ſie ſich in die Augen, aber im Nu S bei
Lieſel das Lachen in Weinen über, und die hellen Thränen
rannten ihr in die Mullſchleife hinunter.

„Lieſel“, rief Frank erſchrocken, „liebes Lieſel! Jſt Jhr
Vater denn gar ſo böſe auf mich

„Wie ſoll er denn gut werden, wenn Sie gar keinen Ver
ſöhnungsverſuch machen! Jch dachte, Sie wollten gar nichts
mehr von uns wiſſen.“

Der Heckenweg hörte nun eine lange Geſchichte mit an
von Lieſels Jammer und von dem Unheil, das die Familie
Münchemeyer im Monat Dezember verfolgte, worauf Doktor
Bendemann viel Aufheiterndes zu ſagen gehabt haben mußte,
denn als Lieſel eine halbe Stunde ſpäter im Trubel der Stadt

Beſorgungen nachging, lag ein ſonniges Leuchten in ihren
Augen.

Ja, die Welt war ſchön die frühe Winterdämmerung
ſpann einen Märchenſchleier um die altbekannten Gaſſen, aus
denen Laternen und erleuchtete Fenſter wie Diamanten auf
blitzten, Lieſel meinte das alles noch gar nicht zu kennen. Und
die Menſchen rannten alle ſo vergnügt durcheinander in Er
wartung ihres Sylveſterſpaßes, die Läden hatten all ihre
Schnabulirherrlichkeiten ſo lockend aufgeputzt, und Lieſel ſelber
war auch ſo wunderlich froh ſie ſteckte einem Gaſſenbuben
mit lüſternen Augen eine Knackwurſt in die Hand und
inem kleinen Bettelmädchen ein Pfefferkuchenherz; eine

Fingern und der Straßenkehrer kam zu einem Päckchen Cigarren,
er wußte nicht wie.

Endlich hatte Lieſel alles beſorgt und war wieder draußen
zwiſchen den Bäumen der Vorſtadt, da fingen die Glocken zu
reden an. St. Marien begann, die Kollegienkirche folgte und
zuletzt that St. Johann ſeinen ehernen Mund auf zu einem

vollen Dreiklang. Lieſel blieb ſtehen und lauſchte da läuteten
ſie dem alten Jahre den Abſchied. Fahr wohl, ſehr wohl, hab
Dank für Freud und Leid aber nun pack auch
Deine Sachen zuſammen. Du haſt nicht viel
a mehr, und wenn Du noch ein nothwendiges Geſchäft ver
äumt haſt, ſo ſpute Dich!

„Lieber Gott“, ſagte Lieſel leiſe und drückte die Hände
t gegen einander, „bitte, laß es gelingen, es iſt ja nicht

ebermuth, was wir ausführen wollen, es iſt ja nur eine ganz
kleine Kriegsliſt.“

Als Vater Münchemeyer um acht Uhr zum Abendbrodnach Hauſe kam, fand er das Wohnzimmer fehuch geſchmückt.

Die Tanne hatte neue Lichte bekommen, zu Punſch und Blei
gießen ſtand alles bereit, und auch im Eßzimmer gab's feſtliche
Gebärden auf jedem Teller ein Lieblingsgericht des Papa.

Sie gaben ſich auch alle Mühe zur Fröhlichkeit,
z wollten dankbar des Guten denken, was das
cheidende Jahr ihnen gebracht hatte, und dabei fiel ihnen doch

nichts anderes ein, als was es genommen hatte oder ſchuldig
geblieben war: dem Vater das Gefühl der Jugendfriſche und
Unentbehrlichkeit, der Tochter die Verlobung, und der Mutter
den allzeit gleichmäßigen Frohſinn ihres Hausherrn.

Und da gab dies vorwitzige Lieſel auch noch ihr die
Schuld! Gut, daß wenigſtens die Knaben ſich in Plänen
und Hoffnungen nicht genug thun konnten und ihr Wunſchſchiff
für das neue Jahr bis zum Unterſinken befrachteten.

Die Stunden vergingen; Münchemeyers ſaßen jetzt ſchon
z en Nüſſen und Blei, das Waſſer im kupfernen Keſſel
egann zu ſummen, im Nebenzimmer hatten ſie der linden

Winternacht die Balkonthüre geöffnet. Leiſe, wie aus geheim-
nißvoller Ferne klang der Sylveſterübermuth aus der Stadt
herüber hie und da gab's ein Knattern und Quietſchen
dann hatten luſt'ge Burſchen die Mädchen mit Feuerwerks-
fröſchen erſchreckt. Das Vierteln der Johannisuhr klang
herüber Lieſels ver klopfte immer heißer und haſtiger.

Da! was war das Kurt ließ das flüſſige Blei achtlos
in die Schüſſel ſinken und rannte auf den Balkon, Georg in

ärmlich gekleidete gr. die mühſelig die Straße entlang
äinkte, fühlte plötzlich eine Mark zwiſchen den krumm gezogenen

Sprüngen der Vater folgte mit großen Schritten,
die beiden Frauen zaghaft als letzte. Man konnte nicht ordent

lich ſehen, was los war, Gitter und Buſchwerk deckte de
Gruppe, die da erregte Worte wechſelte, ſich immer ſteigernd
mit den Ausrufen: Elender Nieder mit ihm!

Dann plötzlich ein ſchauerlicher Ton: Zwei entſliehen!
Einer wankt vorwärts, knickt an dem Gitterpförtchen zuſammen,
rafft ſich empor und drückt auf die Nachtklingel des Doktors,
die ſeit dem erſten e geſchwiegen hat. Lang und
ſchrill ſchnurrt die durchs Haus.

„Empörend!“ ſagt Mama mit zitternder Stimme. „Heute
am Sylveſter!“ Aber ſie ſagt es nur des Prinzips halber, und
der Vater iſt ſchon unten. Jm Nu öffnet er die Thüren, hebt
den Zuſammengeſunkenen über die Schwelle, hilft ihm durch
den Vorgarten die Stufen hinauf, in den Hausflur hinein.
Hier im milden Licht der meergrünen Ampel ſchaut er dem
Menſchen ins Geſicht, und ein jähes Roth ſteigt ihm bis zur
Stirn hinauf.

„Sie!“ ruft er heftig, und will die Hand nach der Thür
ausſtrecken, beſinnt ſich aber, warum er den Mann hereingeholt
hat, öffnet ſeine Studirſtubenthür und ſagt „Bitte, Herr Bende
mann, wo ſind Sie verwundet

Frank Bendemann aber rührt ſich nicht, er bleibt im Lichte
der Ampel ſtehen, ſieht den Hausherrn bittend an und deutet
auf die Bruſt.

„Da! Da ſitzt's
„Das heißt

„„„„Jnnerlich, lediglich innerlich, Herr Sanitätsrath, und
nicht von heute.“

„Was!“ ruft der
jungen Kollegen heran.
grüner Menſch Sie

„Jch wollte doch ſo gerne Sylveſter mit Jhnen feiern,“ſagte Frank Bendemann eben ſo leiſe, wie der reherig

laut geſprochen hatte, und machte dazu ſolch drollig bittendes
Geſicht, daß Münchemeyer doch ſtehen blieb, obwohl er dem
frechen Menſchen eigentlich den Rücken kehren wollte.

„Das hätte ſich auf andere Art ſchicklicher erreichen laſſen.“

„Ja freilich,“ kam es reuevoll zurück, „Aber! Als ſie mich
damals ſo energiſch zum Haus hinaus ſchickten verſchwor

ich mich nicht eher wieder zu kommen, bis Sie mich ſelbſt herein
holten. Mein Wink mit dem Holzrad aber ſchlug fehl

„Na, hören Sie mal!“
„Sie haben doch ſonſt ſoviel Humor, Herr Sanitätsrath!“

ausvater, und tritt dicht an den
s war Schwindel Sie Sie

„Aber wenn das Mädel im Spiel iſt, doch nicht!“
„Nun, alſo jenes ſchlug fehl, da blieb mir nur dies
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nicht eingeſchlagen. Vielmehr wurde auf den angalogen Art. 11
derBundesakteerſt rekurrirt, als Preußen imJuni1866 ſeine Truppen
in Holſtein einrücken ließ. Uebereinſtimmend mit meinen früheren
Ausführungen iſt A. Hänel, Reichsſtaatsrecht I S. 573,
wo es heißt: Ausgeſchloſſen ſind Streitigkeiten des
Privatfürſtenrechts oder über innere Verfaſſungsfragen,
mögen ſie Thronfolge Negentſchaft, Domänen,
agnatiſche Widerſprüche gegen Akte der Geſetzgebung
betreffen, und zwar auch dann, wenn der Anſpruch von dem
Landesherrn eines anderen Staates erhoben wird. Sie können
immer nur fraft eines Jncidenzpunktes zu Staatenſtreitigkeiten
werden, ſei es, daß das ſtreitige Verhältniß durch wahre
Staatsverträge geregelt wurde oder daß mit C 4 Anſprüche
des einen Staates auf Gebietstheile oder auf die Domainen
des anderen Staates erhoben werden.

Bezüglich der Frage, ob eine Verfaſſungsſtreitigkeit
vorliegt, iſt noch zu beachten, daß Art. 76 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung an die Stelle des Bundesbeſchluſſes vom 30. Ok
tober 1834 getreten iſt, daß aber hiernach Bedingung für die
Zuſtändigkeit der Bundesverſammlung ein Streit zwiſchen Re

und Ständen über die Auslegung der Ver-
aſſung oder über die Grenzen der ſtändiſchen

Rückwirkung bei Ausübung der Staatsgewalt iſt, nicht
alſo der Einſpruch eines Agnaten gegen ein Landesgeſetz;
ſo Zachariä II S 279; anders Hänel, Reichsſtaats-
recht I, S. 568, der eine auch finden kann in
einem Thronfolge oder Regentſchaftsgeſetz, unter Verletzung
agnatiſcher Rechte. Allerdings dehnt Hänel weiter, als es
ſonſt geſchieht, die Anwendbarkeit der Vorſchrift in Abſ. 2 des
Art. 76 aus.

Nach mehreren Präzedenzfällen und da die Einzelſtaaten
alle Rechte bewahrt haben, die nicht auf das Reich über-
gegangen ſind, iſt anzunehmen, daß ein Landesgeſetz, welches
beim Fehlen von Agnaten über Thron und Erbfolge Vor
ſchriften trifft, innerhalb der landesgeſetzmäßigen Zuſtändigkeit
liegt und an ſich nicht der Nachprüfung oder Genehmigung
des Deutſchen Reiches unterworfen iſt. Die Frage iſt aber, ob
ein Landesgeſetz die Rechte der Agnaten ohne deren Zu
ſtimmung beſeitigen kann. Sie bildet den Kernpunkt des
Streites, was bereits in meinem Aufſatze in der „Juriſten
zeitung“ angedeutet iſt.

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung gegen den von mir hoch
verehrten Profeſſor v. Seydel: Es mag richtig ſein, daß, wenn
kein Streit beſteht, der Bundesrath die an ſich gehörige Voll
macht einfach zu gcceptiren hat. Jm vorliegenden Falle ebenſo
wie 1830 für Braunſchweig, 1863 für Holſtein, und dann ſpäter
ſeit 1867 wieder für Braunſchweig handelt es ſich darum, daß
mehrere Perſonen behaupten bezw. behaupten werden,
ſie vertreten den Staat. Hier kann dem Bundesrath
nichts anderes übrig bleiben als eine Entſcheidung zu treffen,
wen er als den Legitimirten anſieht. Bei aller Hochachtung
„des monarchiſchen Gefühls“ kann doch immer nur einer als
der Monarch eines Staates gelten und behandelt werden.

Aus allem Angeführten iſt der Schluß unabweisbar, daß,
wenn zwiſchen Mehreren Streit über die Thronfolge oder
die Regentſchaft beſteht, der Bundesrath ſich ent-
ſcheiden muß, wen er für den Berechtigten anſieht.
Er kann unmittelbar entſcheiden, er kann aber auch die Ent
ſcheidung von einem Schiedsſpruche abhängig machen.

Soweit als Juriſt. Vom Standpunkte des Politikers und
des Patrioten habe ich den Wünſch, daß die Angelegenheit ein
t. alle Mal und in einer das öffentliche Gewiſſen der Nation
efriedigenden Weiſe erledigt wird. Deshalb geſtatte ich mir

den Vorſchlag, der Bundesrath wolle das ehemalige Schiedsgericht
um einen Schiedsſpruch erſuchen, ob und wen es nach dem
Ableben des Graf- Regenten für den Berechtigten erachtet
unter Berückſichtigung und Prüfung der Gültigkeit des dem
Lippeſchen Landtage vorgelegten Geſetzentwurfs.

Geh. Rath Prof. Dr. Arndt.

Ausland.
Nußland.

Päpſtliche Nuntiatur in Petersburg.
Nach einer Petersburger Drahtmeldung des „Hamb. Korr.“ vom

27. d. Mts. genehmigte Kaiſer Nikolaus auf Vortrag des Grafen

cch]jW emg h d h
ein Paar gute Bekannte thaten mir den Gefallen und
Lieſel Lieſel hat's erlaubt.“

„Ja, Papa,“ ſagte ein leiſes Stimmchen hinker dem
Tannenbuſch vor, der den Hausflur weihnachtlich ſchmückte,
„und über die Schwelle haſt Du ihn wirklich geholt.“

„Jhr ganz gewöhnliche, nichtsnutzige, mit allen Hunden gehetzte,

verliebte Geſellſchaft ihr! Und da ſoll man mir nichts Dir
nichts alles vergeben und vergeſſen und ſolchen Theatercoup
wohl gar noch für einen Heirathsontrag halten

„Ja, ach ja! bitte klang es vor dem Buſch und hinter
dem Buſch, und der Vater ſtieg mit den beiden die Treppe
hinauf, wo die Mutter die Knaben einſtweilen den Weihnachts
baum anzünden ließz, denn Sankt Johann hatte ſchon drei
vierte auf Mitternacht geſchlagen, und der Ver
verunglückte würde doch ein Einſehen haben und den VaterPongſtege beim Zwölfeſchlagen „in den Schooß ſeiner Familie“

zurückkehren laſſen.
Da kamen ſie an, und das war freilich ſchlimmer, als ein

Patient zu unrechter Zeit: das Lieſel hergeben! Das junge
Ding! wo ſie eben erſt die Wonnen der Ballmutter hatte
genießen wollen!

Aber es half nichts, ſie hielten ſich in den Armen, der
„Bleſſirte“ erklärte, Vater Münchemeyer habe eine Wunderkur
an ihm gethan, ihm fehle nichts mehr, und die Brüder meinten
Verlobhung wäre famos.

Sie goſſen Punſch ein und traten vor den flimmernden
Chriſtbaum und da kam es heran mit großen vollen
Klängen, erſt zwölf ſchwere Schläge und dann das Willkommen
und Segengeläute des neuen Jahres.

Sie ſchwiegen und lauſchten dann tranken ſie ſich zu,
und eben wollten ſie ſich an den Tiſch reihen, da ſchrillte
abermals mit hellem, angſtvollem Ton die Nachtklingel
durchs Haus.

Mit zwei Vater aufdem Balkon.
„Holila! was giebt's
Ein Weibchen ſtand am Gatter.
„Ach, Sie grundgüt'ger Herr Doktor, weil Sie doch noch

Licht ham, Sie möchten doch ſo gut ſein un gleich emal bei
Kriegers kom, da hat Sie eens de Krämpfe.“

„Schön, ſehr ſchön rief der glückliche Brautvater. Jch
komme! Und drinnen im Zimmer klopfte er ſeiner Frau auf
die Schulter. „Mamachen, ſei friedlich Jetzt gehe ich wieder
Nachts unſer Lieſel iſt keine Balldame mehr, und ich bin doch
eigentlich noch ein ganz junger Mann,“

großen Schritten war der

Murawjew ſowie auf Betreiben des ruſſiſchen Botſchafters und des
Erzbiſchofs Richard in Paris den Plan der Errichtung einer päpſt
lichen Nuntiatur in Petersburg.

Heer und Marine.
Die Königlich preußiſche Armee hat im Laufe des Jahres

1898 4 Regimentschefs durch den Tod verloren den General
der Kavallerie Grafen Wilhelm zu Stolberg-ernigerode, Chef des Lragoner- Regiments von Bredow
(1. Schleſiſches) Nr. 4 (im März), den Erzherzog Leopold
von Oeſterreich, Chef des Grenadier- Regiments Graf
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 (24. Mai), den
Generaloverſt von der Kavallerie Fürſten Otto von Bis-
marck, Chef des Küraſſter- Regiments v. Seyplitz (Magdebg.)
Nr. 7 (30. Juli), und die Prinzeſſin Albrecht von
Preußen, Chef des 1. Hannoverſchen Jnf.-Regts. Nr. 74
(8. Oktober). Außerdem ſind von Generälen geſtorben:
General der Jnf. von Kaltenborn Stachau à la suiteo des Kaiſer
Alexander GardeGrenadier- Regiments Nr. 1 (15. Februar), General
der Jnf. von Scheffler à la suite des 7. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 96 (27. Apvril), Gen. Lt. von Alvens
leben, Kommandant von Breslau ((10. November),
Gen. Maj. Prinz Heinrich IX. Reuß à la suite der Armee
(1. Auguſt). An neuen Regimentschefs hat die
preußiſche Armee im Laufe des Jahres deren fünf erhalten Es
wurde ernannt Gen. d. Jnf. v. Goetze zum Chef des Jnf.
Regts. Nr. 130 (30. März), die Frau Kronprinzeſſin von
Griechenland zum Chef des Königin Eliſabeth Garde Gren.
Regiments Nr. 3 (26. Mai), die Königin

Wilhelmina der Niederlande (Han
Auguſt), Prinzeſſin Adolf zu

Schaumburg-Lippe zum Chef des 5. Weſtfäl. Jnf.-Regts.
Nr. 53 (5. Sept.), Gen. d. Jnf. v. Seebeck zum Chef des Jnf.
Regts. Graf Boſe (1. Thüring.) Nr. 31 (10. Sept. à la suite
wurden angeſtellt: Gen. d. Jnf. v. Biomberg bei dem Kaiſer FranzGarde-Gren.-Regt. Nr. 2 (6. Januar), Prinz V.ktor zu Wie bei

dem 3. Garde-Ulanen Regt. (22. März), Gen. d. Kavallerie Fürſt zu
Hohenlohe Langenourg bei dem 1. Hannov. Drag.-Regt. Nr. 9
(9. Mai), Gen. d. Jnf. v. Zychlinski bei dem Königin Eliſabeth
Garde Gren. Reit. Nr. 3 (5. Sept.), Erbprinz Adolf
und Prinz Moritz zu Schaumburg Lippe bei dem Jäger-
Bataillon Nr. 7 (6. Okrober). Den Abſchied haben
auf ihr Geſuch erhalten ſechs Generale der Infanterie reſp.
Kavallerie: v. Keßler, Gen.-Inſp. des Militär-Erziehungs- und
Bildungsweſens, v. Blomberg, kommandirender General des
II. Armeekorps, v. Goetze, kommandirender General des
VII. Armeekorps, v. Kroſigk von der Armee, Vogel von
Falckenſtein, Chef des ngenieur- und Pionierkorps,
v. Holleben, Gouverneur von Mainz 16 General-Lieutenants
und 33 General Majors, inkl. derjenigen, die als
Oberſten mit dem Charakter als Gen.-Major verabſchiedet ſind.
Von den verabſchiedeten Generallieutenants iſt General v. Goßler,
zuletzt Chef der Central- Abtheilung des Generalſtabes der Armee,
geſto ben. Bei vier Armeekorps hat ein Wechſel in den
Kommandoſtellen ſtattgefunden, und zwar bei dem 2., 4., 7.
und 9., bei denen zu kommandirenden Generalen ernannt wurden
Gen.-Lt. v. Langenbeck, Gen. d. Jnf. v. Klitzing (tkeauftr. mit
Führung am 1. September 1897, ernannt am 27. Januar 1898),
Gen. d. Jnf. v. Mikuſch-Buchberg und Gen.-Lieut. v. Maſſow.
Die dritte Armee-JInſpeftion hat an Stelle des Generalfeldmarſchalls
Grafen v. Blumenthal den Generaloberſt der Kavallerie Graf
v. Walderſee als General Jnſpekteur mit dem Sitze in
Hannover ſtatt Berlin erhalten. (Von den verſtorbenen Generalen
ſind nur diejenigen aufgeführt, welche in der Rang- und Quartier
Liſte nach dem Stande vom 1. Januar d. J enthalten ſind.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die agkademiſche Jugend auf ſämmtlichen

deutſchen Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen,
den thierärztlichen Hochſchulen, den Berg-Akade-
mien, den Forſt-Akademien zu Eberswalde, Münden und
Tharandt ſowie der Land wirthſchaftlichen Hochſchule
zu Berlin beſteht im laufenden Winterſemeſter aus 44 333 immatri-
kulirten Studenten und 8918 Hörern und Hoſpitanten, zuſammen
alſo aus 53 251 Perſonen. An den 21 deutſchen Uni
verſitäten (einſchieß.ich der Akademie in Mürnſter) ſind
32 597 Studenten immatiikulirt; hiervon entfallen auf die
neun preußiſchen Univerſitäten 16 416, und zwar Berlin
6151, Bonn 1780, Breslau 1522, Göttingen 1191, Greifswald 858,
Halle 1605, Kiel 858, Königsverg 778, Marburg 1107 und
Münſter 566 auf die beiden badiſchen Univerſitäten 2283 und
zwar Freyourg 1141 und Heidelberg 1142 auf die drei
bayeriſchen 6274 und zwar München 390 5, Würzburg 1343 und
Erlangen 1026 auf die württembergiſche Univerſität in Tü-
bingen 1306 auf die ſächſiſche in Leipzig 3413 auf die t h ü
rin giſche in Jena 664 auf diemecklenbur giſche in Roſtock 449

auf die im Reichslande in Straßburg 1075 Studenten.
Nach der Zahl der inmatrikulirten Studenten ſteht alſo Berlin an
erſter Stelle, es folgen München, Leipzig, Bonn, Halle, Breslau,
Würzburg, Tübingen, Göttingen, Heidelberg, Freiburg, Marburg,
Straßdurg, Erlangen, Greifswald und Kiel, Königsberg, Gießen,
Jena, ünſter und Roſtock. Evangeliſche Theologie
ſtudiren im Ganzen 2812; und zwar in Berlin 412, Bonn 8l1,
Breslau 76, Götſingen 136, Greifswald 250, H al le 385, Kiel 60,
König-berg 61, Marburg 126, Heidelberg 56, Erlangen 181, Tübingen
270, Gießen 59, Leipzig 317, Straßburg 72, Jena 36 und in
Roſtock 32. Katholiſche Theologieſtudiren 1297 Siudenten
u. z. in Bonn 273, in Breslau 211, München 167, Würzburg 152,
Freiburg 199, Tübingen 169 und in Münſter 525. Jn der
juriſtiſchen Fakultät ſind im Ganzen 9294 Studenten imma
trikulirt hiervon in Berlin 2107, in Bonn 473, in Breslau 456,
Göttingen 349, Greifswald 185, Halle 373, Kiel 202, Königsberg
227, Marburg 335, Freivurg 257, Heidelberg 345, Erlangen 200,
München 1238, Würzburg 220, Tübingen 431, Gießen 195, Leipzig 1089,

Straßburg 330, Jena 184, Roſtock 98. Die mediziniſche
Fakuttät (einſchl. der Zahnheilkunde) zählt 8106 Studenten, und
zwar Berlin 1311, Bonn 252, Breslau 321, Göttingen 222, Greifs
wald 318, Halle 241, Kiel 439, Königsberg 248, Marburg 273,
Freiburg 394, Heidelberg 240, Erlangen 325, München 1102,
Würzburg 667, Tübingen 261, Gießen 215, Leipzig 643, Straß
burg 335, Jena 194 und Roſtock 105. Die philojophiſche
Fakultät einſchließlich der an 3 Univerſitäten be-
ſtehenden mathematiſch naturvwiſſenſchaftlichen Fakultät)
zählt im ganzen 11 088 Studenten, und zwar Berlin 2321, Bonn 701,
Breslau 458, Göttingen 484, Greifswald 105, Halle 606,
Kiel 157, Königsberg 239, Mardurg 373, Münſter 241, Freiburg 291,
Heidelberg 501, Erlangen 320, München 1398, Würzburg 304,
Tübingen 175, Gießen 248, Leipzig 1364, Straßburg 338, Jena 250
und Roſtock 214. Als Hörer bez. Hoſpitanten ſind zugelaſſen im
ganzen 6104 Herren und 435 Damen, von letzteren in Berlin 234,
Bonn 26, Breslau 32, Göttingen 25, Halle 15, Kiel 21, Königs-
berg 34, Heidelberg 24, Erlangen 5 und Leipzig 19. Von den
Jmmatrikulirten und Hoſpitanten gehören 1598 dem Auslande
an. Berlin zählt 273, Darmſtadt 346, München 311, Dresden 176,
Karlsruhe 150, Stuttgart 102, Aachen und Hannover je 98 und
Braunſchweig 44 Ausländer. Auch hier ſind mehr als der
dritte Theil Ruſſen, nämlich 540. Es folgen 263 Oeſterreicher,
157 Schweizer, 142 Norweger und Schweden, 95 Rumänier,
77 Holländer, 76 Amerikaner, 64 Bulgaren, 40 Jtaliener, 34 Luxem
burger, 25 Engländer, 23 Serben, 11 Aſiaten, je 9 Dänen, Franzoſen
und Griechen, je 8 Türken und Belgier, 4 Afrikaner, 3 Spanier,
2 Auſtralier, je 1 aus Montenegro und Portugal. Die meiſten
Nuſſen find in Darmſtadt, nämlich 151, dann Berlin 110,
München 77, Karlsruhe 74, Dresden 63, Braunſchweig 27, Aachen 16

Regiments Königin
noverſches Nr. 15 (31.

Hannover 12, Stuttgart 10 Ruſſen. Bei dem maſſenhaften An

Wilhelmina der Niederlande zum Chef des Huſaren

drange der Ruſſen zu den deutſchen Hochſchulen ſieht zu befürchtelſ,
daß bei Eröffnung der techniſchen Hochſchule in Danzig ein wahrer
Sturmlauf auf dieſelbe ſeitens unſerer öſtlichen Nachbarn gemacht
werden wird, das Beiſpiel giebt die Unioerfität Königsberg mi
51 Ruſſen unter 55 Ausländern.

Kirchliche Anzeigen.
Sylveſter, Sonnabend, den 31. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Abends 6 Uhr: Shylveſter Andacht;
Archidiak. Pfanne. St. Ulrich Abends 6 Uhr Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Abends 6 Uhr Sylveſterfeier mit Predigt
für Kinder und Erwachſene Oberpred. Saran. Johaunestirche:
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Abends
6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (unter Mitwirkung des Domkirchen
chors) Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Abends
6 Uhr Sylveſterfeier (nach dem Geſangbuch) Paſtor Meinhof.
Paulus-Gemeinde (in der Stephanuskirche): Freitag, den
30. Dezember, Abends 74 Uhr: Beſuch dkr Weihnachtsfeier des
Evang. Arbeitervereins in den „Kaiſerſälen“. Sonnabend, den
31. Dezember, Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt, Beichte und
Abendmahl Pfarrer Bach. Zu St. Georgen: Abends 5 Uhr
SylveſterAnd cht: Diak. Witte. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Abends 7 Uhr Jahresſchlußandacht und Predigt.

Giebiche aſtein Sylveſter, den 31. Dezember, Nachm. 5 Uhr:
Sylveſterfeier des Kindergottesdienſtes in Cröllwitz Paſt. Kunitz.
Abends 6 Uhr SylveſterAndacht; Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonnabend, den
31. Dezbr., von Nachm. 3 bis 6 Uhr Ewiges Gebet.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. Dezember 1888.

Aufgeboten: Der Schloſſer Herm. Terpe und Pauline Dittmar,
Merſeburgerſtr. 159. Der Vizefeldwebel Johannes Hertz, Harden
bergſtr. 2 und Marie Griigoleit, gr. Steinſtr. 221. Der Kontoriſt
Paul Roſenbaum, Bertramſtr. 22 und Louiſ- Springer, Kuhgaſſe 3.
Der Stellmacher Franz Doll, alt. Markt 33 und Amalie Porfitz,
Spitze 10. Der Raffineriearb. Theodor Anhofer und Bertha Theuer-
korn, Halle. Der Kaufmann Bruno Chriſt, Merſeburg und Bertha
Amme, Liſſen. Der Verſicherungs- Inſpektor Julius Friedrich, Halle
und Bertha Bleck, Berlin. Der Sergeant Heinr. Henneberg, Halle
und da Weickart, Trotha.

Eheſchließungen: Der Kontoriſt Ernſt Klingner, Südſtr. 6
und Marie Zwanziger, a. d. Schwemme 2. Der Metalldreher Felix
Summawoky, Herderſtr. 1 und Margarethe Mitreuter, Meckeiſtr. 15.
Der Bahnarb. Herm. Neuſel und Roſamunde Schwabe, Kronprinzen-
ſtraße 2. Der Schuhmachermſtr. und Leitrenſchneider Friedr. Reich
mann, a. d. Univerſität 8 und Anna Buſch, Bernhardyſtr. 15. Der
Glaſer Louis Plathe, Saalberg 12 und Pauline Angermann,
gr. Schloßg iſſe 14.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Beſcherer, Delitzſcherſtr. 3,
S. Heinz Angelo Hans Franz. Dem Maurer Karl Meier, Wucherer
ſtraße 20, S. Otto Ernſt Walther. Dem Schuhmacher Friedr. Malz,
Herrenſtr. 23, T. Gertrud. Dem Eiſendreher Karl Heinrich, Thor-
ſtraße 26, S. Eugen Walther. Dem Oberlazaretögehilfen Emil
Großmann, Mittelſtr. 3, S. Wilhelm Julius Bernhard. Dem
Lehrer Emil Schröder, Schillerſtr. 40, S. Dem Schachtarb. Stefan
Rutowski, Entb.Jnſt., T. Franziska. Dem Bildhauer Max Löſchke,
Forſterſtr. 21, T. Eliſabeth Charlotte. Dem Handarb. LeopoldVöhme, Glauchaerſtr. 61, T. Frieda Emma. Dem Buffelier Friedrich
Tauer, Merſeburgerſtr. 170, T. Eliſabeth Elfriede Charlotte. Dem
Maler Jakob Haack, Sophienſtr. 21, S. Jakob Erich.

Geſtorben: Der Handarb. Arthur Preß, 48 J., Ackerſtr. I.
Des Wiaurer Xaver Strich T. Eliſe, 6 Mon., Spitze 29. Die Wittwe
Emma Schaaf geb. Wieske, 58 J., Kaulenberg 5. Des Handarb.

Oswald S. Woalther, 1 J., Lützenerſtr. 2. Des Handarb.FranzFranz Witte T. Jda, 3 J., Freiimfelderſtr. 84. Des Tiſchlermſtr.
Vaul Döring T. Wdwig, 5 Mon., Hochſtr. 19. Der Fabrikarb.
Wilh. Berger, 54 Ja ergmannstroſt. Des Landwirth Friedr.Schußler Ehefran enate geb. Schwartze, 45 J., Bergmannstroſt.

Des Packmeiſters Louis Dix Ehefrau Pauline geb. Büchner, 44 J.,
Pfännerhöhe 51.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rentier E. Martin nebſt Ge

mahlin aus Berlin. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Metz aus Oppeln.
Apotheker Adolf Rathgeb aus Schwäb. Gmünd. Frl. Nanny
von Poſt aus Dresden. Direktor F. Sander aus Frankfurt a. M.
Rentier Ernſt Hübner aus Magdeburg. Oberförſter Schönichen aus
Gernrode. Kaiſerl. Marine- Baumeiſter Womke aus Wilhelmshaven.
Direktor Roderburg aus Hagen i. Weſtf. Major a. D. v. Plotho
aus Berlin. Provinzial Steuer-Sekretär Alberti aus Magdeburg.

v. SchulzDartzig aus Wiesoaden. Rittmeiſter Graf von der
Schulenburg nebſt Gemahlin aus Berlin. Fräulein Schröder aus
Etzdorf. Frau Profeſſor Wagenführ aus Blankenburg. Ritterguts
beſizer E. Brandt aus Mittel-Peilau. Arzt Dr. Oebbecke aus
Bitterfeld. Jnſpizirender Offizier der Gendarmerie M. v. Studnitz
aus Arolſen. Konſul Heinrich Pietſch aus Memel. Fadrikant
Bertrand Freder aus Laon. Kaufleute: Ernſt Cohn, W. Köhler,
Simon Rector, Th. Rahmer, J. Hirſch, J. Golden, Carl
Schweitzberger, Emil Schmidt, ſämmilich aus Berlin, Max Mann
aus Ludwigshafen, eibert aus Mainz, Herrmann aus
Glauchau, S. Schomann aus Frankfurt a. M., H. Meyhoff aus
Köln, Suchorzenski aus Chemnitz, N. Friedmann aus Breslau.
Fabrikant Vikltor Laiſſe aus Laon.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e.

Wratzke G Steiger,
Poststrasse S.

Lange Fächerketten. Silberne Stock- u. Schirmgriffe.
Aparte Heuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

Ae Anzeigenwelcoe Tür Land wirthe bestimmt eind, werden in tachgemässer
Weise rür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele

Edelschmiederei
mit Krafthbetrieb,

Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.
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Preußiſche Central-Bodencredit-Artiengeſellſchaft.

Subſrription
auf

Anverloosbare
Mark 10 000 000 49 GentralPfandbriefe vom Jahre 1899

bis 1909 unkündbar
emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privi 3 St. Majeſtät des Königs von Preußen

vom 21. März 1870.

Auf Grund des im Deutſchen ReichsAnzeiger“ am 29. Dezember er. veröffentlichten Proſpektes ſind 50 000 000
andel und zur Notiz zugelaſſen und

iſt deren Zulaſſung an der Börſe von Frankfurt a. M., Köln, Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig und München be
unverloosbare 49 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1899 an der Berliner Börſe zum H

antragt worden.
Von dieſen unverloosbaren 49/, Pfandbriefen wird der Betrag von

Mark 10 000 000
Donnerstag, den 5. Januar 1899

zum Kurſe von

ar 101,50/0zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1899 bis zum Tage der Abnahme

in Berlin bei der Preussischen Central-Bodenecredit-Actiengesellsechart,
e Direction der Disconto-Gesellschaſt, S. Bleichröder.Frankrurt a. M. M. A. von Rothsehild Söhne, in Cöln

BRremen B. C. Weyhausen,Dresden Filiale der Leipziger BRanK,Hamburg L. Behrens Söhne und der Norddeutschen Bank in Hamburg,Leipzig Hammer Sechmidt, in München bei Gutleben Weidertund den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur Sub
ſcription aufgelegt.

Bei der Subſcription iſt eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages in baar oder börſenmäßigen
Effekten zu hinterlegen.

Die Abnahme der zugetheilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 11.--31. Januar 1899 zu geſchehen.
Eine Auslooſung der Pfandbriefe, welche in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark aus

gefertigt und mit Januar Juli-Kupons für 10 Jahre
der Kündigung die bis zum Jahre 1909 jedoch ausgeſchloſſen iſt ſeitens der Geſellſchaft getilgt werden.

Ausführliche Proſpekte über die Anleihe ſind von den genannten Zeichnunggsſtellen koſtenfrei zu beziehen.

Berlin, im Dezember 1898.

Prenußiſche Central-Bodencrredit-Artiengeſellſchaft.
Klingemann,. Schwartz. Lindemann. Lübbeke.

Zur Entgegennahme von Zeichnungen auf dieſe Anleihe ſind von uns ermächtigt

in Halle a. S.:
Hallescher Bankverein Kulisch, Kaempf Co.

Berlin, im Dezember 1898.

Preußiſche Central Hodencrredit- Artiengeſellſchaft.
Klingemann,. Schwartz. Lindemann., Lübbeke.

Breslau E. Heimann,

Bier-Grosshandlung von B. Lehmer
Halle a. S., Bölhergasse 2

Fernsprecher No. 238
empfiehlt als hervorragende Neuheit

Krug-Bier mit Kohlensäure-Verzapfung.
Jedem älteren System weit überlegen.

Keine schädigende Lichteinwirkung. Leicht temperirbar.
GeschmacekK, Aussehen und BeKönm lichkeit des Bieres

durehaus gesichert.
Elegantes Aeussere! Civile Preiseo!

Es gelangen zum Versandt:

helles Pilsner, allerfeinstes Tafelbier,Eeoht Pfungstädter Bock Ale Krug ca. 5 Ltr. Inh. Mk. 3,

Eeht Pfungstädter Kaiserbräu er h feinete n
Eeht Pfungstädter Märzenbier V zt foinetes
Eoht Pfungstädter Helles Fee. koinstes
BEeht Nürnberger Exportbier 0. Reiz, aunkel

S Pebt Kulmbacher Exportbier ten a re
e centen ärztlich empfohlenPEeht Münchner Exportbier Kinaran, beste Qualitat

e Eecht Böhmisch Anton Dreher, Dlichelob
ff. Dunkles Lagerbier

W Lieferung frei Hans ohne Pfand! W

bei Sal. Oppenheim fun. Co.,

verſehen find, findet nicht ſtatt. Dieſelben können nur im Wege S

lars

Pädagogium zu Wippra j.

SeeGhristl. Hospiz St. Michael,

Ernst Haassengier Co. e
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
Inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lombard-Verkehr,

Hypotheken- Verkehr
D. auf AckKer- und Stadt-HypotheKen zu

villigsten Sätzen.

Woldemar Thoss, Bankgescohäft,

Schulstrasse 7 I.
Beständiges Lager in- und ausländischer Staats-
papiere, Eisenbahn-Prioritäten, Pfandbriefe ete.

Letztere gebe Kostenfrei ab.

m u

Reizende Neuheiten in Damen u. Herrenſchmuckſachen.

Für Gesellschaften, Kegelklubs ete.
mache auf meine überraſchende Auswahl Neuheiten aufmerkſam, darunter

reiche Kollektion niedlicher Gegenſtände von 50 Pfg. an.

Vämuncdl Enclert, Gr. Ulrichſtr. 54,
zunächſt dem Reſtaurant Mars-Ia-Tour.

I Der anpßerordentliche Beifall, welchen nach
ſtehende Marken bei meiner Kund-
I ſchaft gefunden haben, veranlaßt
J mich, weitere Kreiſe darauf auf-
I merkſam zu machen.

Mational, Mk. 90 pro Milee,

FürstBismarck, 100

Veritas, 450
Hochachtungsvoll

6. 2Wiegmann,
Leipzigerſtraße 58,

Ecke Riebeckplatz.

T Fernſprecher 355. D

Barz.
Waldreiche Gebirgsgegend. Möglichſt. Erſatz des chriſtl. Elternhauſes.

J Auskunft ertheilt Paſt. Donndor f.

S
Waedagogium2u Bad Sachsa am Südharz.

Staatlich anerkannte Realschule.
Die Abgangs Zeugnisse herechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

Prospecte kostenfrei durehb Die Direction

Berlin S.-W., Wilhelmſtraße 34,
5 Minuten vom Anhalter pahnhyoß-

55 Zimmer von 2--7 Mark. [4378
NeujahrsKarten! einfachſten bis hochfeinſten Genrr.

iteſcarten, Neujaſirspiteen.
W Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer und im Einzelnen.

Albinm Hentze, Halle a. S., Schmeerſtraße 24.
Die bekanntenKaffee-Röſtung.

Emmericher Röesſtmaschinen
für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

e Kugel-Kafſfeebrennerfür 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.
Neueste Patent- Gaskaiſſeebrenner

für 1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.
Patent-Schnellröstmaschinen mit Exhauſtor, de röſtend und

dunſtfrei kühlend.
Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmaschinen.

EHraarnrerigeher „asehinenfabrilz, Emmerich, Rhein.
e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale),

Anübertroßene reichhaltigke Auswahl von

(a735

Auſer Wohnungs-Anzeiger re wöchentlich (Anzadl
wird in Reſtaurations, Verkaufs und Geſchäftslokalen ausgelegt.
richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis.

Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeldet.
ſtraße 4, Breiteſtraße 30.

Jawohl,
80 ist es,

sagen die Hausfrauen
und empfehlen es ihren

Freundinnen,

Exemplare) und
urch die Ein

Eine größere Anzahl
Anmeldeſtellen Brüder

Haus und GrundbeſitzerVerein Halle a. S. ſ4935

Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dounnerstag, 1. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S

29. Dezember 1898

Tägliche GeſchichtsNotizen. (Nachdruck verboten.)
Vor 728 Jahren, am 29. Dezember 1170, wurde am Altar

des Domes zu Canterbury der Erzbiſchosff Thomas Becket von
vier Kämmerern des Königs ermordet. Dieſe kirchenſchänderiſche
That erregte allgemeines Entſetzen und in Canterbury trauerte man
ein volles Jahr hindurch. Die Thäter wurden beſtraft und zur
Buße ins heilige Land geſandt, wo ſie ihren Tod fanden.

r Halleſche Nachrichten.
Abfertigung unverpackter einſitziger Zweiräder auf

den preußiſchen Stgatseiſenbahnen. Von der Kgl. Eiſenbahn
direktion hierſelbſt erhalten wir folgende Zuſchrift: Vom
1. Januar 1899 ab iſt im Verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen
die Abfertigung von unverpackten einſitzigen
Zweirädern, abgeſehen von der bisherigen am Packwagen, auch
auf Gepäcckſchein dann zuläſſig, wenn ein Reiſender mit einem

1 Fahrtausweis für alle Züge einen Schnellzug benutzen und ſein
Fahrrad mit einem dieſem Schnellzuge voraus fahrenden oder nach
folgenden Perſonenzuge befördert wiſſen will. Die Abfertigung erfolgt
bei der Gepäckabfertigungsſtelle gegen Vorzeigung des Fahrt
ausweiſes und der Fahrradkarte. ie fehlende oder mangelhafte
Verpackung iſt vom Reiſenden anzuerkennen. Bei Empfangnahme
des Rades iſt die Fahrradkarte vom Reiſenden zurückzugeben. Eine
weitere Erleichterung für die Radfahrer iſt vom gleichen Zeitpunkt ab
dadurch geſchaffen worden, daß unverpackte einſitzige Zweiräder auchals Expreßgut befördert werden und zwar in erjogengägen all

gemein, in Schnellzügen inſoweit, als dieſe für den
Expreßgutverkehr freigegeben ſind. Bei Aufgabe als Expreßgut wird
die Gepäckfracht für mindeſtens 20 kg, und wenn die Beförderung
in gewöhnlichen Perſonenzügen erfolgt, mit mindeſtens 0,50 Mk.,
bei einer verlangten Beförderung in e auch wenn ſie
nur ſtreckenweiſe erfolgt, mit mindeſtens 1 Mk. erhoben. Die Fahr
radkarten können künftig auch im Vorverkauf ſehn und auf
jeder preußiſchen Staatsbahnſtation zur Aufgabe von Fahrrädern be
nutzt werden. Fahrräder, die nicht ſo ſicher und dauerhaft verpackt ſind,
daß ihre Beſchädigung während der rer ausgeſchloſſen iſt,
werden als unverpackte behandelt. Alle näheren Beſtimmungen über
die Abfertigung der Fahrräder 2c. ſind aus der von der Preußiſchen
Staats Eiſenbahn Verwaltung beſonders herausgegebenen „Dienſt-

n anweiſung für die Abfertigung und Beförderung unverpackter ein
ſitziger Zweiräder“ zu W welche von den Fahrkartenausgabe
d den Gepäckabfertigungsſtellen auf Verlangen koſtenfrei abgegeben
wird.

Der ſtnacerciperrebr in Halle (Saale) während der
Weihnachtszeit (I2. 25. Dezember) 1898 und 1897.
a. hier aufgegeben 1898 51 122 Stück, dagegen 1897 50 633 Stück,
mithin 1898 mehr 489 Stück b. angekommen und in Halle und in der
nächſten Umgebung 1898 50 807 verblieben Stück, 1897 47 921 Stück,
mithin 1898 mehr 2886 Stück; e. umgearbeitet oder umgeladen
ſind 1898 443 081 Stück, dagegen 1897 421 725 Stück, mithin 1898
mehr 21 356 Stück.

Die Theater kommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung

MiniſterialSicherheitsvorſchriften gegen Feuersgefahr und Betriebs
unfälle nicht entſprechenden Einrichtungen der elektriſchen Strom
anlage im Stadttheatergebäude. Die Summe wird mit je 1250 Mk.
in den laufenden und nächſtjährigen Etat eingeſtellt. Die Arbeiten,
ſoweit ſie noch nicht vollendet ſind, werden während der Zeit, in
welcher das Stadttheater geſchloſſen iſt, ausgeführt werden.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Frauckeſchen
Stiftungen hielt geſtern Abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ in
üblicher Weiſe ſeine Weihnachtsfeier, beſtehend in Geſang, gemüthlichem
Beiſammenſein und Beſcheerung, ab. Freunde und Gönner des
Vereins waren bei der Feier ſehr zahlreich vertreten.

Walhalla-Theater. Der neubegonnene Spielplan iſt ein
ungewöhnlich kurzer und endet bereits am nächſten Sonnabend.
Bei dem großen Jntereſſe, welches derſelbe erregt, halten wir es für
angebracht, darauf aufmerkſam zu machen.

Belohnung für Dienſttreue. Am 31. Oktober d. Js.
hatte der Hilfsbahnwärter Otto Leiſer in Giebichenſtein
(Bahnmeiſterei Trotha) bei der Annäherung des Zuges 4602 ein
Fuhrwerk, das auf den Bahnkörper gefahren war, trotzdem die
Schranken bereits geſchloſſen waren, noch rechtzeitig zurück
gedrängt. Da der Beamte hierdurch eine Gefahr vom
Zuge abwandte und durch ſein ſchnelles Handeln einen Unfall
verhütete, iſt ihm eine Extra belohnung zu Theil geworden.

„Hoffmann's Siegelmarken.“ Unter dieſem Titel iſt ſo
eben von der Verlagsbuchhandlung Julius Hoffmann in
Stuttgart eine reizende Neuheit in den Handel gebracht worden,
welche wir der Aufmerkſamkeit des Publikums empfehlen möchten.
„Hoffmanns Siegelmarken“ ſind auf Goldpapier gepreßte Reliefs,
welche, auf der Rückſeite gummirt, dazu beſtimmt ſind, als Briefverſchluß
zu dienen. Künſtler von hervorragender Begabung haben die Originale
entworfen und wenn wir die überaus feine und ſorgfältige
Gravirung näher betrachten, ſo müſſen wir zugeben, daß
Hoffmann's Siegelmarken mit den beſten Erzeugniſſen der modernen
Medailleurkunſt welteifern können. Die Vielſeitigkeit der Motive
läßt ſich auf dem uns zur Verfügung ſtehenden Raume
nicht erſchöpfend beſchreiben. Neben Darſtellungen aus dem
antiken Leben finden wir reizende Allegorien, heitere Szenen aus
der Thierwelt, moderne dekorative Frauenköpfe und Geſtalten,
Bilder aus dem Sportleben u. ſ. w. Die erſte Serie von Hoff
mann's Siegelmarken enthält 30 verſchiedene Motive je 2 derſelben,

D alſo zuſammen 60 Siegelmarken ſind in eleganten bunten kleinen
378 Schachteln verpackt die ſchon an und ſür ſich eine Zierde des

Schreibtiſches bilden. Wir ſind überzeugt, daß die Mode die
künſtleriſchen Siegelmarken als Briefverſchluß zu gebrauchen
ſich bald in allen fern Kreiſen einbürgern wird, zumal
der Preis ron 1 Mark pro Schachtel mit 60 Siegelmarken
im Vergleich zum künſtleriſchen Werth des Inhalts ein ſo mäßiger
iſt, daß Niemand es ſich zu verſagen braucht, dieſe hübſche Mode
mitzumachen. Auch den „Sammlern“ wird hier ein ganz neues
Gebiet eröffnet und es iſt zweifellos, daß ſie „Hoſfmann's Siegel
marken“ ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringen werden, zumal
der eben erſchienenen erſten Kollektion vorausſichtlich recht bald
weitere ebenſo künſtleriſch ausgeführte und vielſeitige Serien
folgen werden. Sicher iſt, daß der Geſchmack und der
Sinn für die Miniaturkunſt in unſrem Volke durch derartige auf
große Verbreitung zielenden Erzeugniſſe nur gehoben werden können
und ſchon aus dieſem Grunde muß man die reizenden Hoffmann-
ſchen Siegelmarken freudig begrüßen. Wir empfehlen daher haupt
ſächlich unſren liebenswürdigen Leſerinnen, dieſer Neuheit ihre Auf
merkſamkeit zuzuwenden, weil wir überzeugt ſind, daß die hübſchen
Siegelmarken ihnen große Freude bereiten werden.

Das Marktſchloft, das am Marktplatz Nr. 13 belegene,
S zur Simon'ſchen Konkursmaſſe gehörige Geſchäftshaus, wird gegen
m wäriig in auswärtigen Zeitungen vom Konkursverwalter Herrn
hl Alb. Brand, t die näheren Bedingungen zu er
nd ahren ſind, zum Verkauf ausgeboken.n ſe Zugentgleiſung. Geſtern Abend entgleiſte zwiſchen hier
hl und Zſcherben bei der Zweigſtation am Uebergange, wo die
r Geleiſe auseinanderlaufen, der Güterzug Nr. 3592. Jn deſſen

Frankfurt a. M. über Erfnrt-35 mußte der D-Zug nachB ra geführt wen denn beide Kaſſeler Geleiſe waren eſperrt.
Der Rettungswagen der Hauptwerkſtatt ging ſofork zur Unfallſtelle
ab und kehrte noch in der Nacht wieder zurück, da Unglücksfälle

2500 Mark zum Zwecke der Abänderung der hier beſtehenden, den

glücklicherweiſe nicht vorgekommen waren. Der Zug wurde wieder
ins Geleiſe gebracht und darauf konnte auch die Abſperrung wieder
aufgehoben werden, ſodaß der Verkehr vollſtändig wieder
hergeſtellt iſt.

Aus Trotha. Am 3. Weihnachtsfeiertage wurden, wie
alljährlich, vom hieſigen Kriegervereine in einer beſonders dazu
veranſtalteten Feier in der „Preußiſchen Krone“ mehrere Wittwen und
Waiſen verſtorbener Kameraden kewirthet und beſchenkt. Die Koſten
dieſer Veranſtaltung waren durch freiwillige Beiträge reichlich ein
egangen. Herr Hauptlehrer Daniel hielt eine der Feier ent
prechende Anſprache. Darauf wurden unter Harmoniumbegleitung

mehrere paſſende Lieder geſungen. Den Schluß bildete eine Ver-
looſung. Die Feier reihte ſich denen der Vorjahre würdig an.

Colliſion. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtieß die Taxameter-
droſchke Nr. 10 mit dem Motorwagen Nr. 30 in der Gerberſaal-
ſtraße zuſammen, wodurch der Motorwagen eine Beſchädigung am
Hinterperron erlitt.

Eine unnatürliche Mutter. Eine bei einer hieſigen
Herrſchaft, Schimmelſtraße 5, dienende Köchin namens Anna
Hennig im Alter von 25 Jahren wurde vorgeſtern Nachmittag
in der Küche ihrer Herrſchaft von einem Knaben entbunden. Aus
Furcht vor Entdeckung nahm ſie das lebende Kind und
ſteckte es in den Ofen, darauf begab ſie ſich nach ihrer Schlaf
kammer. Das bald darauf die Küche betretende Dienſtmädchen der
Herrſchaft hörte ein Wimmern, forſchte nach und fand das Kind im
Ofen, zum Theil bereits mit Brandwunden bedeckt.
Die Herrſchaft wurde ſogleich berachrichtigt und die Sache zur An
zeige gebracht. Die unnatürliche Mutter iſt zunächſt zu ihren hier
rege Eltern geſchafft worden. Das Kind iſt am ſelben Abend
geſtorben.

Schnelle Ergreifung eines Paletotmarders. Jn einem
hieſigen Café wurde vorgeſtern Abend einem Gaſte der Ueberzieher
geſtohlen. Ein auf der Polizeiwache befindlicher Kriminal-Schutzmann
ſtellte unverzüglich Recherchen an und betraf auf dem Marktplatze
einen jungen Menſchen, der einen Ueberzieher trug, auf den die
Merkmale des geſtohlenen paßten, und der ſich auch ſonſt verdächtig
benahm. Er folgte dem Jüngling in einiger Entfernung und betrat
kurz nach ihm ein Reſtaurant am alten Markt. Hier ſetzte er
ſich zu ihm und fing mit ihm ein Geſpräch an, dasſelbe ſo lange fort
ſetzend, bis er ſeiner Sache ſicher war. Dann erſuchte er ihn, mit
zur Polizeiwache zu kommen. Hier war bereits der Beſtohlene ein
getroffen, der ſogleich ſein Eigenthum rekognoszirte. Der Paletot-
marder wurde ſelbſtverſtändlich in Haft genommen.

s. Durchſchunittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,59--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--3) Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--50 Pfg. Radieschen, 2 Bund Pfg. Rüſſe, hieſige,pro Schock 25—30 Pfg. Eirnen, pro Mol. 20—50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-60 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--8,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00---3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, vro Pfd. 1,60--2,00 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mt. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. fSeezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10-1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefſeiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hainmelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Operetten Novität „Die Geiſha“, welche am 3. Feiertag
wiederum ein total ausverkauftes Haus erzielte, wird am Freitag
zum 6. Male wiederholt. Die Vorſtellung iſt außer Farben
Abonnement. Am Sonnabend Nachmittag geht das Weihnachtsaus-
ſtattungsſtück „Dornröschen“ zum 11. Male in Szene. Da
dies die letzte der Wochentags-Aufführungen iſt, ſei
ganz beſonders auf dieſelbe hingewieſen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben Freitag, den 30. d. Mts., geht der bisher vor ſtets vollem
Hauſe mit außerordentlichem Beifalle aufgenommene Schwank
„Hotel zum Freihafen“ in Szene. Für die letzte Auf-
führung des Weihnachtsmärchens „Die drei Wunder-
blumen“, welche Sonntag, den 1. Januar 1899, Nachmittags
34 Uhr ſtattfindet, hat ſich die Direktion entſchloſſen, um zahlreichen
diesbezüglichen Wünſchen nachzukommen, die Preiſe für dieſe Vor
ſtellung weit über die Hälfte der Tagespreiſe zu ermähzigen und koſtet
jeder Platz im Parquet (gleichgültig ob Loge, Orcheſterſitz, I. oder
II. Parquet) nur 50 Pfg., während jeder Plat, im I, Range nur
30 Pfg. koſtet.

Briefkaſten.
X. Cönnern. Jhre Mittheilungen werden uns ſiets will

kommen ſein. Beſten Gruß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Authentiſchen Nachrichten zufolge gelangt die mit größter

Spannung erwartete Oper: „Die Kriegsgefangene“ von Carl
Gold mark am 9. Januar an der Wiener Hofoper zur allererſten
Aufführung, welcher Berlin, Köln und Hamburg als erſte deutſche
Bühnen folgen werden. Klavierauszug und Einzelausgaben liegen
bereits in tauſenden von Exemplaren beim Verleger Jul.
Schuberth u. Co., Leipzig, fertig vor und kommen kurz vor der
Première zur Ausgabe. Die Oper beginnt ohne Vorſpiel,
d geht dem zweiten Akt eine ſtimmungsvolle Ouverture
voraus.

VBayreuth, 28. Dezember. Anläßlich des Geburtstages der
Frau Coſima Wagner brachte Siegfried Wagner am erſten Weih
nachtsfeiertage im Sonnenſaale hier mit dem Carlſchen Orcheſter aus
Nürnberg Theile ſeiner demnächſt über die Bühne gehenden komiſchen
Oper „Der Bärenhäuter“ zur Aufführung. Außer
Wagner wohnten noch etwa 40 kunſtverſtändige Perſonen der Vor-
führung bei. Es wurden geſpielt das Vorſpiel zur Oper, dann das
Vorſpiel zum dritten Akt (Gebet der Luiſe) und der „Teufelswalzer“.
Die erſte und letzte Nummer wurden wiederholt. Die Veranſtaltung
hatte einen durchaus privaten Charakter. Die Theilnehmer an der
Aufführung ſprachen ſich, wie die „M. N. N.“ melden einhellig da
hin aus daß die Muſik glanzvoll inſtrumentirt und durchweg
originell ſei.

Zwei neue Werke des Abate Perofi ſind zu erwarten
Der Papſt hat nun ſchon zum zweiten Male den talentvollen Prieſter

empfangen, um ihm eines ſeiner poetiſchen Werke zur Kompoſition
anzuvertrauen. Das neue Poem betitelt ſich „Bontà Divina“
(die himmliſche Gnade) und iſt dem Erlöſer gewidmet, die Wohl
thaten der Erlöſung am Ende des 19. und am Anfang des 20.
Jahrhunderts feiernd. Auch das zweite neue Werk arbeitet Peroſi
auf Beſtellung es iſt ein Oratorium, das für das kommende Pfingſt-
feſt in Ausſicht genommen iſt.

Die erſte elektriſche ergehen in Europa iſt
zwiſchen Düſſeldorf und Krefeld eröffnet worden. Die Bahn, von
der Berliner Firma Siemens u. Halske entworfen und ausgeführt,
dient zur Beförderung von Perſonen, Stückgütern und Boden-
erzeugniſſen. Sie hat eine Länge von 22,2 Kilometern und durch
fährt dieſe Strecke in einer halben Stunde.

Das Skelett eines ausgeſtorbenen Rieſenthieres wurde
neulich bei dem Orte Pletton nahe der Stadt Peterborough entdeckt.
Es maß über 50 Fuß von der Schwanzſpitze bis zur Schnauze, und
einer der Vorderarmknochen war 4 Fuß lang und ſoll beinahe 2 Fuß
im Durchmeſſer beſitzen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, ob
es ſich um ein für die Wiſſenſchaft neues Thier handelt.
Nach der vorläufigen Beſchreibung ſcheint es dem die nthiere
verwandt zu ſein das vor mehr als 60 Jahren von
dem namhaften engliſchen Geologen Buckland entdeckt und von
Richard Owen Cetioſaurus benannt wurde. Jn jedem Fall iſt der
Fund von außerordentlicher Bedeutung und wird unter den Palä-
ontologen der ganzen Welt kein geringes Aufſehen erregen. Ueber
reſte des Cetioſaurus wurden bisher in den Schichten
des braunen Jura bei Oxford und bei Caen (in
Nord Frankreich) gefunden, jedoch nur in ſehr unvoll
ſtändigen Bruchſtücken, nach denen de Länge des
Thieres auf etwa 12 m angenommen wurde. as neugefundene
engliſche Skelett würde alſo noch erheblich S ſein. Der werth
volle Ueberreſt wurde wahrſcheinlich in Kreide-Ablagerungen entdeckt,
doch fehlt darüber die genauere Angabe er wurde dem Uriverſitäts-
Muſeum in Orxford überwieſen, und ohne Zweifel wird bald Genaueres
über wiſſenſchaftliche Unterſuchungen dieſer Reliquie zu berichten ſein.

Heer und Marine.
Aenderungen in der Ausbildung der Seekadetten. Die

Jnſpektion des Bildungsweſens der Marine plant im Einverſtändniß
mit den oberſten Marinebehörden eine Aenderung im Ausbildungs-
gang der Seekadetten. Bisher wurden die Seekadetten der
letzten Jahrgänge, nachdem ſie an Bord der Kadetten- und
Schiffsjungenſchulſchiffe ein volles Jahr eingeſchifft waren,
für den Sommer ihres dritten Dienſtjahrs auf die Torpedo und
Arktillerieſchulſchiffe zu Spezialkurſen kommandirt, um auf dieſen
Schiffen auf dem Gebiet der Marineartillerie und des Torpedo-
weſens ausgebildet zu werden. Erſt dann erfolgte bisher ihre
Kommandirung zur Marineſchule, um auf die Dauer eines weileren
Jahres zur Seecoffiziersprüfung vorbereitet zu werden. Jn Zukunft
ſollen die Seekadetten direkt nach ihrer Abkommandirung
von den Schulſchiffen zum Beſuch der Offizierkurſe auf
der Marineſchule zugelaſſen werden, um erſt nach dem
Beſuch der Marineſchule im letzten halben Jahre ihrer Seekadetten-
zeit auf die Torpedo und Artillerieſchulſchiffe kommandirt zu werden.
Dieſe Abänderung im Erziehungsgang der Seekadetten kann nur
von Vortheil für die angehenden jungen Offiziere unſerer Flotte
ſein, da der Abſchluß ihrer geſammten Ausbildung an Bord der
Spezialſchulſchiffe die Seckadetten für den Frontdienſt als Unter
lieutenant beſſer vorbereitet als ein ſolcher bei einjährigem Beſuch der
Marineſchule, an der nur theoretiſcher Unterricht ſtattfindet. Bereits
vom kommenden Frühjahr ab ſoll dieſe Neuerung im Ausbildungs-
plan der Seekadetten zur Ausführung kommen.

Jagd und Sport.
„Bennſtedt, 28. Dezember. Bei der geſtern inBennſtedter Flur (Rittergutsjagd) abgehaltenen Treibja nd

auf Haſen, an der etwa 40 Schützen theilnahmen, wurden im
Ganzen 260 Haſen und 2 Kaninchen erlegt.

Vermiſchtes.
Ueber folgendes tragiſche Ereigniß in einer den gebildeten

Kreiſen angehörenden Warſchauer Familie berichtet der „Warſch.
Dnew“: Vor mehreren Jahren ſtarb in dieſer Familie eine Tochter,
kurz nachdem ſie gegen die Pocken geimpft war. Die Mutter des
Kindes vermeinte, die Schuld an dem Tode ihrer Tochter trage nur
die Jmpfung, und beſchloß daher, ihre übrigen Kinder nicht impfen
zu laſſen. Es vergingen zwei Jahre und vor zwei Monaten er-
krankte der Vater an den Pocken ohne einen Arzt zu konſultiren,
kurirte er ſich ſelbſt nach der Kneippſchen Methode durch kalte Douchen
und Bäder und ſtarb. Nach ihm erkrankten die Kinder; zwei
Mädchen wurden faſt gleichzeitig von den Pocken dahingerafft, und

nde üherſtand zwar die Krankheit, iſt aber vollſtändig er-
indet.

Zu dem granenhaften Morde in Ottakring ſchreibt die
„N. Fr. Pr.“ noch folgende haarſträubende Einzelheiten Die Er-
mordung der Proſtituirten Franziska Hofer in einer abge
legenen Seitengaſſe des ehemaligen Vorortes Ottakring, deren Leiche
vorgeſtern früh furchtbar verſtümmelt aufgefunden wurde, ſchien An
fangs ein gewöhnliches Verbrechen, wie es in allen Großſtädten
häufig vorkommt. Von dem Mörder, der auch einen Theil der arm
ſeligen Habe des vierzigjährigen Frauenzimmers raubte, hat die
Polizei noch keine Spur. Die nunmehr bekannt gewordenen Einzel
heiten laſſen aber das Verbrechen höchſt geheimnißvoll und
räthſelhaft erſcheinen. Der Leib iſt durch einen Schnitt vom
Bruſtbein abwärts mitten durch die Bauchdecke bis über den Ober
ſchenkel anatomiſch ſo kunſtgerecht und regelmäßig dur hgeſchnitten,
daß anzunehmen iſt, der Mörder ſei ein Mediziner oder
Fleiſchhauer, der eine genaue Kenntniß des inneren menſchlichen

örpers hat, da auch die Leber kunſtgerecht herausgeſchnitten iſt. Las
fehlende Mordinſtrument muß ein ſehr ſcharfes Sezirmeſſer geweſen
ſein. Aber dazu kommen andere ſonderbare Umſtände. Der Mörder
brachte die entkleidete Leiche in eine ganz ſymmetriſche Lage und hat
beide Arme der Ermordeten mit leichter Biegung mit den Händen in
die Hüften geſtützt. Er raubte faſt ganz werthloſe, aber fom-
promitirende Gegenſtände, ein Käſtchen mit 15 Pfandſcheinen,
Wäſche und Kleider die wahrſcheinlich blutbefleckt ſind, und
die werthloſen Ohrringe. Der Thäter nahm die Bildchen in den
Holzrahmen von der Wand und legte ſie wie zur Auswahl auf den
Tiſch, nahm aber eine ſchlechte Photographie und Zeichnung mit.
Er hat ferner die Kopfhaare der Leiche tonſurartig ausraſirt. Alledieſe Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß der Mor d das Werk

eines Wahnſinnigen mit Mordmanie iſt. Um ſo gefähriicher
erſcheint es, daß die Polizei noch keine Spur gefunden hat. Die
Hofer wurde wahrſcheinlich vor der Verſtümmelung erdroſſelt, da die
Nachbarn nicht das mindeſte Geräuſch hörten.

Das nentrale Gebiet von Moresnet. Zu der durch die
Blätter gehenden Nachricht, daß das neutrale Gebiet von Moresnet
bei Aachen an der preußiſchbelgiſchen Grenze gegen Abtretung von
1000 Hektar Hertogenwald endgiltig an Belgien überlaſſen werden
ſoll, dürfte von Intereſſe ſein zu erfahren daß das kleine Moresnet
faſt ausſchließlich von Belgiern und Wallonen bewohnt
wird. Wir glauben recht zu vermuthen, daß die Abtretung
der 1000 Hektaren Hertogenwald an Preußen ſich auf eine Strecke
bewaldeten Landes bezieht, welches an der Eifel neben dem hohen
Venn zwiſchen Malmedy und Eupen liegt. Die alte Chauſſee von
Malmedy über die Baracke St. Michel nach Eupen durchſchneidet



nämlich auf einer Strecke von nahezu einer Stunde Weges das
belgiſche Eebiet, auf welchem ein Förſterhaus und ein
Wirthshaus liegt, ſonſt aber von Menſchen nicht bewohnt
iſt. Es iſt gewiß höchſt wünſchenswerth, daß dies
Gebiet in preußiſchen bezw. deutſchen Beſitz kommt, damit
die wichtige Verkehrsſtraße zwiſchen zwei deuiſchen Städten nicht mehr
durch fremdes Ländergebiet führt, zumal nicht durch das Königreich
Begien, welches im Kriegsfalle ſtets als neutraler Staat anerkannt
wird. Es könnten mithin auf der Staatsſtraße von Malmedy nach
Eupen und umgekehrt ohne Verletzung der belgiſchen Reutralität
während eines Krieges gar keine Truppen befördert werden. Außer
dem erſchwert die Durchſchneidung des belgiſchen Gebiets durch die
vorerwähnte Verkehrsſtraße an beiden Seilen die Grenzaufſicht zur
s v des Schleichhandels in das preußiſche Gebiet ganz
erheblich.

Neue Hafenbauten zu Hamburg. Die Bürgerſchaft nahm
den Senatsantrag auf Bewilligung von 20 Millionen Mark für die
neuen Hafenbauten an.

„Der Rohus“ in Göttingen. Das den zahlreichen Männern,
die ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung auf der Georgia Auguſta
zu Göttingen erworben haben wohlbekannte Wirthſchaftslokal der
„Rohns“, den die Verwaltung der ſtädtiſchen Brauerei von ſeinem letzten
Beſitzer käuflich erworben kat, iſt jetzt in ſeinem Umbau ſoweit vollendet, daß
es am Weihnachtsfeſte ſeine Hallen dem Publikum öffnen konnte.
Das alte, wohlbekannte Gebäude iſt jetzt an der einen Seite durch
einen Hallenbau, an der andern, nach Norden, durch einen viereckigen
Ausſichtsthurm erweitert worden. Außerdem zieht ſich vor dem ganzen
Bau eine lange Veranda hin. Von dieſer genießt man, wie von dem
früheren Valkon, die herrliche Ausſicht über das Leincthal, vom
Meißner im heſſiſchen Berglande bis zu den Höben des Sollings.
Eine Revolte im Löwenfäfig. Miß Claire Heliot, die kühne

Löwenbändigerin, hatte, wie aus Mons berichtetet wird, bei
ihrem Auftreten im Cirkus Vinella das Unglück, von einem ihrer
neun dreſſirten Lö.ven, Namens „Prinz“, zu Boden geworfen und
in den Oberſchenkel gebiſſen zu werden. Zum Glück verlief der Fall,
dank der Geiſtesgegenwart der Thierbändigerin, für dieſe ohne er
heblichen körperlichen Schaden. Kaum war ſie von „Prinz“
zu Boden geworfen und gepackt worden, als ſie auch ſofort
bebende wieder aufſprang, den Attentäter durch derbe Peitſchenhiebe
nach ſeinem Platze dirigirie und nun trotz des Blutverluſtes ihre
Vorführungen begann. „Prinz“ par'rte wie ein Lamm, auch die
anderen acht Löwen gehorchten, obgleich etwas aufgeregt, willig und
folgſam. „Prinz“ legte ſich gehorſam zur Gruppe und „Saſcha“
ließ ſich geduldig als Transportſtück benutzen. Nach der Vorſtellung
erbebte der bretterne Cirkus unter dem Donner res Beifalls;
dann freilich mußte Miß Heliot ſich ſofort nach dem Hotel verfügen,
wo ihre vier tiefen Wunden von dem Arzt verbunden wurden. Die
Urſache des Vorfalls lag, wie die Thierbändigerin ſelbſt erzählt, in
Folgendem Kurz vor der Vorſtellung hatten die Löwen „Prinz“,
„Luchs“ und „Augauſt“ eine alte Pferdedecke in ihren Käfig gezogen,
die ſie trotz aller Schläge nicht losliefen erſt nach langem Ziehen
gelang es den Wärtern, die Decke bis auf ein Stück aus dem
Käfig zu entfernen. Da begann die Vorſtellung. Nur zögernd
kamen diesmal die drei Löwen aus dem Käfſig heraus. „Prinz“
mit dem Deckenfetzen im Maul, alle mürriſch, nicht zum wenigſten
„Prinz“, der ſich weigerte, ſeinen Platz einzunehmen. Furchtlos
ging ihm Miß Heliot in kaltblütiger Beherrſchung der Situation zu
Leibe. Doch im Moment ſprang „Prinz“ zu, warf ſeine Gebieterin
zu Boden und brachte ihr die vier Wunden bei, die e indeſſen nicht
hinderten, nach zwei Tagen weder mit ihren neun Löwen, darunter
dem dickköpfigen „Prinz“, aufzutreten.

Eine verhängnißvolle Entdeckung. Man ſchreibt aus
Petersburg: In einer vornehmen Petersburger Familie wurde der
Namenstag der Tochter überaus feſtlich degangen. Zu dem Balle
Abends fanden fich ſämmtliche Freundinnen des jungen Mädchens
ein, darunter auch die junge Baroneſſe M. Als es zum Tanze ging,
näherte ſich dieſer ein junger Arzt, ſie um den nächſten Walzer
bittend. Die junge Baroneſſe nahm das Engagement an, war
jedoch nicht wenig überraſcht, als ihr Cavalier die Bemerkung machte,
daß er eigentlich nicht tanze, ſondern nur die Gelegenheit geſucht
habe, einige vertrauliche Fragen an ſie zu richten. „Haben Sie noch
mehr ſolche Flecken am Körper, wie ich ſie an Jhrem Halſe bemerke?“
fragte er ernſt. Das junge Mädchen gerieth in unſagbare Verwirrung.
Der Arzt beſtand immer dringender auf einer Antwort. Schließlich
bejahte ſie ſeine Frage. „Jch rathe Jhnen inſolgedeſſen, ſofort nach
Hauſe zu fahren“, rief er ernſt. Die junge Baroneſſe eilte, gefolgt
vom Arzt, zu ihrem Vater und theilte ihm unter Weinen die Auf
forderung des Arztes mit. Varon M. war außer ſich und verbat
ſich 4ggliche unbefugte Einmiſchung doch immer dringender wurde
der Rath des Arztes, ſo daß Vater und Tochter eiligſt davon
fuhren. Am nächſten Tage ſchon zeitig fand ſich Dr. B. mit
noch drei Kollegen bei Baron M. ein, der nicht wenig über
raſcht war, ſte bei ſich zu ſehen. „Wollen Sie die Freundlichkeit

Jhr Fräulein Tochter zu rufen, damit ich die Flecke an ihrem
alſe noch einmal anſehen kann um nicht fehl zu gehen in meinem

Urtheil, habe ich mir erlaubt, noch drei meiner Kollegen mitzubringen.“
Der alte Baron war ſtarr vor Schrecken. „Ja, was wollen Sie
eigentlich von meiner Tochter rief er angſtvoll.
„dhre Tochter hat die Lepra, war die kurze
Antwort. Man kann ſich den Schrecken des Vates denken. Das
junge Mädchen wurde hierauf von den anderen Aerzten befichtigt,
die ſämmtlich darin übereinſtimmten, daß die junge Baronefſe M. die
echte Lepra habe. Die Familie hatte den Sommer am Rigaiſchen
Strande zugebracht und das junge Mädchen hat fich ſicherlich dort
die furchtbare Krankheit geholt. Ob eine Kur noch wirken wird, ver
mögen die Aerzte noch nicht zu entſcheiden.

Berliner Chronik.
Nachträgliches von der Orientreiſe des Kaiſerpaares.

Frhr. v. Mirbach hat geſtern in Berlin zu wohlthätigen Zwecken
einen Vortrag über die Orientreiſe des Kaiſerpaares gehalten, der
natürlich vielfach ſchon Bekanntes enthielt, aber auch manche bisher
noch nicht in die weitere Oeffentlichkeit gedrungene intereſſante
Details brachte. Wir entnehmen dem Vortrag Folgendes: Der
Sultan verſuchte ſeinen Gäſten den Aufenthalt in ſeinem Lande ſo
angenehm wie möglich zu geſtalten. Jn der Nacht vor dem
Geburtstage unſerer Kaiſerin wurde der ildiz-Kiosk in einen
einzigen großen Blumenpalaſt verwandelt. Am Geburtstags
morgen ſandte der Sultan ſein zehnjähriges Töchterchen,
ein allerliebſtes kleines Mädel, zu der hohenFrau, um ihr ein Feſtgedicht aufzuſagen. Er zeigte ſich ſpäter bei
der Verabſchiedung des Kaiſerpaares tief ergriffen, und gab die zuver
äſſigſten Mannſchaften ſeiner eigenen ſyriſchen Leibwache den hohen
Gäſten nach Paläſtina mit. elchen Ort immer das deutſche
Herrſcherpaar berührte, überall wehten neben den türkiſchen in gleicher
Anzahl deutſche Flaggen, und die Hunderte von Arabern und
Beduinen, die bei den ſpäteren Wagentouren die kfaiſer
liche Equipage umſchwärmten, führten an ihren langen
Lanzen ebenfalls Fähnchen in den deutſchen Farben. Selbſtver
ſtändlich einpfing auch alles Milikär, das unſerem Kaiſer zu Ehren
aufgeſtellt war, dieſen mit dem „Sultansgruß“ „Möge der Herrſcher
lange leben Mit beredten Worten führte Freiherr von Mirbach
ſeine Zuhörer von Haifa über Jaffa und Jeruſalem, und das nicht,
ohne beſonders zu betonen, welch' einen prächtigen, herzerhebenden
Eindruck auf dem ganzen Wege die dort ſeit langen
Jahren angeſiedelten Deutſchen und ihre herrlich empor
blühenden Kolonien auf Alle hervorbrackten, die ſie

h detraten. Dazwiſchen hörte man dann, welch' koloſſales Material
an Beförderungsmitteln, Zelten, Thieren und Menſchen aufgewendet

t werden mußten, um die Kaiſerfahrt über Land zu ermöglichen. Dazu
wroooaren nicht weniger als 130 Zelte, 100 Wagen, 12 Gepäckwagen,

m 1300 Maulthiere und Pferde, 100 Kutſcher, 100 leſervewagen nöthig;
kurzum ein Train, der ungefähr dem einer mobilen deutſchen

7 Diviſion gleichkommen dürfte. Dicht vor Jeruſalem erreichten den
Kaiſer Nachrichten politiſcher Natur, die ihn ſpäter beſtimmten, die
anfänglich länger projektirte Reiſe weſentlich abzukürzen. Jeruſalem
ſelbſt bereitete den hohen Reiſenden, als ſie es nach anſtrengendem,

w

heißem Ritt vor ſich liegen ſaben, eine Enttäuſchung.
Sie fanden eben die heilige Stadt ſo ganz anders, als ſie
ſie ſich gedacht hatten, und wurden bald darüber mit ſich einig,
daß „das“ Jeruſalem, was ſie zu finden hofften, über aupt nicht
mehr exiſtire. (Und dabei haite ſich Jeruſalem in den Kaiſertagen
gegen ſonſt doch ſo unendlich verſchönt, und der entſetzliche Staub,
der in ſeinen neu hergeſtellten Straßen aufwirbelte, wurde fleißig
von den Türken mit meht oder weniger reinem Waſſer, ſobald der
Kaiſer nahte, niedergeſprengt.)

Oberſtlieutenant von Egidy iſt, wie ſchon heute früh er
wähnt, in Potsdam von einem bedrohlichen Herzleiden befallen.
Sein Befinden iſt ſehr ſchlecht. Es läßt ſich nach der
neueſten ärztlichen Auskunft, die geſtern Abend um halb 10 Uhr er
theilt wurde, das Schlimmſte befürchten, abwobl vorüber
gehend die Herzbeklemmungen etwas nachließen. Die Familie des
Herrn von Egidy weilt an dem Lager des Kranken.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 29. Dezember. Wie die „Wiener Zeitung“ meldet,

iſt der in Berlin e e Zeitſchrift „Die Gegenwart“
das Poſtdebit für Oeſterreich entzogen worden.

Bndavpeft, 29. Dezember. Der Ausgang der ver
ſchiedenen Ehrenhändel hat in der liberalen e eine zuver
ſichtlichere Stimmung erzeugt. Thatſache iſt, daß Horanszky
mit ſeinen Enthüllungen gegen Banffy zwiſchen zwei Stühle
zu ſitzen kam. Gegen Banffy hat er nichts bewieſen und die
KoſſuthPartei greift ihn an, weil er und Apponyi bei den ent-
hüllten Verhandlungen mit Banffy die Unabhängigkeitspartei
im Stiche gelaſſen. Jn Kreiſen der liberalen Partei wird auf's
Entſchiedenſte geleugnet, daß ein Ausgleich zu Stande kommen
könnte, deſſen Ausgangspunkt der Rücktritt Banffys wäre.

Ronmt, 29. Dezember. Die für den 1. Januar erwartete
Amneſtie für politiſche Verbrechen wird 300 Perſonen
umfaſſen.

Paris, 29. Dezember. Der „Libre Parole“ zufolge
werden die Kriegsſchüler von Cyr, welche ſich heute zur
Hundertjahrfeier der Kaiſer PaulMilitärſchule nach Petersburg
begeben, in mehreren Städten Deutſchlands, ſo auch in
Berlin, Aufenthalt nehmen. Die Sammlung der „Libre
Parole“ für die Wittwe Henrys beträgt 125 000 Francs.
Der „Petite Republique“ zufolge geſtand der vor mehreren
J ren wegen Spionage verurtheilte Polizeikommiſſar

warz, daß er mit Eſterhazy Beziehungen unter-
halten habe.

Airolo, 29. Dezember. Nachdem ſeit geſtern Vormittag
9 Uhr keine weiteren Bergrutſchungen ſtattgefunden. haben,
wird die Situation wieder als gefahrlos bezeichnet Außer den
drei Getödteten wird noch eine Frau vermißt. Der Bundes-

präſident iſt hier eingetroffen.
London 29. Dezember. Zola iſt mit ſeinem Sekretär

geſtern hier eingetroffen, doch wird ſeine Wohnung geheim
gehalten.

London, 29. Dezember. „Daily Mail“ meldet aus
Petersburg, daß gleich in den erſten Monaten des neuen
Jahres der Zar dem König Humbert einen Beſuch ab-
ſtatten wird. Der Zar wird über Wien reiſen und ebenfalls
bei dieſer Gelegenheit eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz
Joſef haben.

London, 29. Dezember. Der letzte Orkan hat einen un
eheueren Schaden angerichtet. Aus allen Theilen des
ndes werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Der

Schiffsverkehr auf der Themſe hat beſonders gelitten und er
reiche Fahrzeuge kollidirten mit einander. Der Dampfer
„Merſey rèvo“ iſt bei einem Zuſammenſtoß mit einem
Schleppdampfer geſunken. Der Wächter von dem Leuchtthurm
in Kilko iſt getödtet worden. Mehrere hieſige Blätter ver
öffentlichen Spezialmeldungen aus Paris, nach welchen ein
Staat sſt reich in der ſranzöſiſchen Hauptſtadt bevorſtehen
ſoll. Das Sonderbare bei der Sache iſt, daß dieſe Senſations-
nachrichten in vielen Kreiſen als der Wahrheit entſprechend
entgegengenommen werden. Mehrere hieſige Bankiers haben
infolge dieſer Meldungen jede Transaktion mit Frankreich ab-
gebrochen, indem ſie überzeugt ſind, daß die Revolution vor
den Thoren von Paris lauert.

Schiffsbewegungen.

Holland Amerika Linie, 28. Dez. „Rotterdam“, v.
Rotterdam n. New-York, geſtern Vorm. in NewYork angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Dezember.

Wetterbericht vom 28. Dez., Abends 11 Uhr. Ueber

X. .Ä.

Nordeuropa zieht ein umfangreiches Vepreſſionsgebiet von unter
730 mm dahin, während im Südoſten und Südweſten der
Luftdruck hoch iſt. Jn Deutſchland wehen deshalb vorwiegend
weſtliche bis ſüdweſtliche Winde mit meiſt trüberem, mildem
Wetter, ſtellenweiſe kamen Regenfälle vor. Jn Hannover herrſchte
am Morgen ſtürmiſcher Südwind. Auf der Rückſeite der
Störung dürften auch am Freitag noch vereinzelt Niederſchläge
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember. Ein
wenig kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter, im Weſten meiſt trocken, im übrigen Gebiet vereinzelt
Regen oder Graupelſchauer.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Eisleben, 28. Dezbr. Mansfelder AR. A Kupfer 121-
124 per kg ab Bahnſtation Hettſtedt netto Kaſſe für Lieferung
im I. Quartal 1899.

Porzellaufabrik Kahla. Wie der „Berl. Bö:ſ.-Ztg.“ aus
Kahla berichtet wird, ſind dort in letzter Zeit viele Amerikaner ein
getroffen, um Beſtellungen zu machen. Damit erſcheint dieſem Unter
nehmen, welches ſeinen Aktionären für 1898 vorausſichtlich wieder
222 Dividende brinçen wird, auch für das nächſte Jahr eine
glänzende Rentabilität geſichert.

Tie Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft
ſteht, den Verhältniſſen des Geldmarktes Rechnung tragend, im
Begriff, wieder eine 4prozentige Central Pfandbrief Anleihe
zu begeben. Die betreffende Bekanntmachung befindet ſich im
Inſeratentheil dieſer Nummer unſerer Zeitung. Die Pfandbriefe
der neuen Anleihe unterſcheiden ſich von denen der früheren
Anleihen genannter Geſellſchaft ganz weſentlich dadurch, daß bei der
neuen Anleihe keine Verlooſung von Pfandbriefen ſtattfindet. Die Pfand
briefsJnhaber erſparen alſo die Mühe der Prüfung von jährlichen Ver
looſungsliſten. Die Anleihe iſt in 50 Serien àl Mill. eingetheilt ſie
muß ſpäteſtens bis zum Jahre 1960 durch Kündigung einzelner voller
Serien oder durch Totalkündigung von der Geſellſchaft getilgt werden.
Bis zum Jahre 1909 jedoch iſt jede Kündigung ausgeſchloſſen.
Die Verhältniſſe der Geſellſchaft ſind bekannt am 30. November 1898
belief ſich das eingezahlte Aktienkapital auf 28 796 640 die Re
ſerven auf 4 987 637,45 der geſammte Darlehnsbeſtand auf
543 963 551,51 und der Umlauf an Central-Pfandbriefen und
Communal- Obligationen auf 517 925 050 A.

Vom Wiaollmarkt. Poſen, 27. Dezember. Von Mitte
November bis Mitte Dezember ruht der Wollhandel am hieſigen
Platz gänzlich, erſt in den Tagen zeigte ſich wieder einige
Thäligkeit. Man verkaufte an Berliner Großhändler mehrere hundert
Zentner Mittelwollen mit einem Preisaufſchlag von etwa 5 gegen
letzten Wollmarkt ferner erwarben ſchleſiſche und Berliner Groß-
hän ler gegen 500 Centner Schmutzwollen zu 45--50 Die Ten
denz iſt feſt, da die bezahlten Preiſe ſich immer mehr zu Gunſten der
Verkäufer ſtellten. In der Provinz ſind in letzter Zeit nur kleinere
Partien von Rückenwäſchen und Schmutzwollen zu unbekannten
Preiſen an auswärtige Großhändler verkauft worden. Hier treffen
nur unbedeutende Zufuhren von Schmutzwollen friſcher Schur ein.
Die hieſigen Beſtände ſind geringer als im Vorjahr um dieſelbe Jeit;
in der Provinz iſt beinahe Alles verkauft. Von Kontraktabſchlüſſen
iſt noch nichts zu hören. Es beſteht Kaufluſt, doch ſteilen
die Produzenten hohe Forderungen, wodurch Verkäufe ſehr er
ſchwert werden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fleiſchermeiſter Karl Friedrich Lange in Mulda bei Brund.

andelsgeſellſchaft Gebrüder Weidich in Greußen. Kaufmann
duard Oelſchig, Jnh aber einer Fiſch und Konſervenhandſfung in

Leipzig. Kaufmann Otto Wilhelm Hugo Breul, Jnhaber eines
Hutgeſchäfts in Leipzig. Schuhfabrikant Hermann Robert Doben-
ecker in Groitzſch bei Pegau. Stuhlfabrikant Ernſt Otto Winkler
in Eeringswalde bei Rochlitz. Offene Handelsgeſellſchaft Ragel u.
Horn in Wittenberge.

Vichmärkte.
Berlin, 28. Dezbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 1229 Rinder,
1395 Kälber, 1084 Schafe, 7523 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfkeiſch g, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtele und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
48--50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

59. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen;
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44—47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--70 e. geringe Saugkälber 58-64; a. älteregering genährte Kälder (Freſſer) 42—45. Schafe: a. Maſilämmer

v ---7-Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 29. Dezembee 1898.

Chevalier Landgerſte 15,00--16,00 Mk.

2Dnurchſchnitts- Pleis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg Bemerkungen.Kg Lebendgewicht

Wittenberg Fette Rinder und Stiere 500 750 2426 mittlereMansfelder Gebirgskreis Angemäſtete Kühe 550 600 30 t rich

Gehirggt Kälber 30Mansfelder Gebirgskreis 60 35 t fleiſchig.Mansfelder Gebirgskreis 50 24 M eiichts
Wittenberg Maſtſchweine 2 38Mansfelder Gebirgskreis 200 46 gut fett.Mansfelder Gevirgskreis v 130 43 mittel

wWwannrwooaccccccCCCCCcCkkk6Cb mGHaaeGtGl.—ewoon—ameeaoeee uBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. Dezember 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.alberſtadt 15,8) 16,00 15,00 15,20 18,2016 20 0 14 20— 14 60 z S e Sardelegen „20 16,8 „20--14, 14,00Stendal 16,00 16,40 14,00 14,40 14,00 15,80 138014 1600
Delitzſch 15,50 16,20 14,80--15,60 15,50 16,00 13,50 15,00Wittenberg 16,00 16,50 14,50 15,00 16,00 14,00 15,00Torgau 15,10 16,00 14,20--14,95 15,30 16,10 13,75 14,75 cSchweinitz 15,30 15,90 14,50 l 13,20 24,00 26,00e eZei 5,30--16, ,-09 1, „20--17,60 3,50--14, -26,r W 15 1470 00 S v wreg 4 5eiligenſta 15,ordis 15,00--16,00 14,00 27 00 e
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und jüngere Maſthammel 61--63; v. ältere Maſthammel 55-58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48-53; a. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 55; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 53 54; ä. gering
entwick. 49--52; e. Sauen 48 50. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft verlief bei dem ſtarken Angebot matt und gedrückt, es
blieb faſt die Hälfte des Auftr'ebs unverkauft. Der Kalberhandel
geſtalteſe ſich ruhig. Bei den Schafen wurden ungefähr zwei Drittel
des Auftriebs verkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam und
wird nicht ganz geräumt.

Hamburg, 28. Dezember. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 28. Dezember.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Dienstag Mittwoch
27. 12. 28. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 53- 54 54- 55 205 T
Schwere Mittelwaare 5354 53 54 22Gute leichte Mittelwaare 5455 5455 22
Geringere Mittelwaare 53--54 53-54 24
Sauen nach Qualität 46—50 47 50 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft
Hamburg, 28. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1137 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 948 Stück,
Mecklenburg 169 Stück, Schleswig-Holſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88 94 I. Qual. 77--83
Qual. 68 74 III. Qual. 58 64 Geringſte

A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel wa
ebhaft.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 28. Dezember.

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen klolo mfeiner 282812280282 164 r 173,50
mitller 155 162,50geringer e e e e e a 152 1 53

Termine Dez. 170 169,75Mai 7 7 e J 0 165--164,50
Roggen loko

feiner 2 e e 9 e o 151 156,00
mittler 0 7 e 7 7 140 150,00
kammer 132 137,00

Termine Dez. 154,60 153,50Mai e 222 8 28 150,25 r 149,75
Futter

Gerſte loko 126 141Hafer loko eoſtpr., weſtpr. 148 153poſ. uckerm. 149 153,50mecklbur g. 147 152feinſter e 149 154mitiler 7 7 0 7 7 e 136 143
geringer 130 134

Ma rin Dezbr. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lieferung prompt 7,50
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen Peru(Guano

9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,09Supervbosphat 15--18 2 à 185 Baumwollſaatkuchenmehl 58 62
deutſche v 6,05 A. enffaſertes Texasmehl 5,90 Texas
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 7,75 Seſam kuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 6,00 ReisFuttermehl 24—-27
5,00 Rapskuchen 38--42 4 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Hamburg, 29. Dezbr. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach KCo., Hamburg.)

Es wird wenig angeboten, während das Jn'ereſſe für dieſes Fukter-
mittel andauert. Wir berechnen 127--140 für 1000 kg a b

amburg. Seſamkuchen. Die Preiſe haben eine kleine
rhöhung erfahren, weil einem beſſern Begehr nur ſehr geringe

Vorräthe gegenüberſtehen. Wir berechnen 116-124 c. für
1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe ſind
unverändert. Wir berechnen 119--124 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Jn greifbarer Waare oder
baldiger Lieferung iſt das Geſchäft gering. Für die nächſte Saiſon
find bereits einige Abſchlüſſe gemacht worden, aber man verlangt noch
Preiſe, die wenig Beachtung finden. Wir berechnen 115--118
f ür 1000 kg ab Harburg. Leinſagtkuchen. Das An-
gebot iſt unbedeutend, die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen
133--138 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Es wird wieder etwas mehr Waare angeboten, die Preiſe
ſind nun eine Kleinigkeit gewichen. Wir derechnen 98--103
für 1000 kg ab Hamburg.

Düſſeldorf, 28. Dezember. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50
eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 9,00--10,00

Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8.50 9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Ac, Koafs Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 10,10-11,00 Spateiſenſtein ger. 14,50 15, 50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco A.
Roheiſen: Spviegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 67—-68
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 60 Siegerländer 58 60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60 62 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen 66 Thomas
eiſen frei Verbraurhsſtelle 60,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II.
Nr. III. 62 deutſches Hämatit 68,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort A. Stabeiſen,gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160,00 Ac, aus Schweißeiſen 192,50 AC, Feinbleche 145 155
Mark. Draht: Eiſenwaklzdraht A. Stahlwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt liegt fortgeſetzt ſehr feſt; auf dem Kuxen-
markt herrſcht Nachfrage zu ſteigenden Preiſen.

Rew-Hork, 28. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-Hork 57 (57 Lieferung Jan. 5,49
(5.44), Lieferung März 5,53 (5,49), in NewOrleans 5/16
(5* Petroleum, Stand white in NewYork 7,50 (7.50),
in Vhiladelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit
Balances at Oil City 119 (119), Schmalz, Weſtern ſteam
5 62 (5,628), Rohe Brothers 5,75 (5,65), Mais verDezember 438 (44). März Mai 432 (4397,).
Weizen rother Winterweizen loco 804 180 Weizen ver
Dez. 76 (76 ver Jan. ver März 772 (77per Mai 742, (747 Getreideiracht nach Liverpool 31 (3),
Kaffee fair Rio r. 7 6 (68 KNio Nr. 7 veran. 5,50 (5,50), ver März 5,75 (5,70,, Mehl, Sprin
Wheat clears 2,80 (2.80), Zucker 37 (37 Zinn 18,50 (18,35
Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: ſtetiag.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 28. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarende richt.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

ver Dez. 672 (68), ver Mai 70 70 Mais verDez. 37 (37 Schmalz per Dez. 5,35 (5,35), ver
Mai 5,65 (5,75), Speck ſhort clear 5,121 (5,12 Vortk
per Jan. 10,02 (10,20).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 29. Dezember.

8

(Fi. DOrahtber'cht.)
Tendenz: flau.

Magdeburg, den 29
Kornzucker excl., von 889 Rend.

10,40 10,50.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,15--8,50.
Brodrſünade I.

O. I n dGem. Raffinade mit Faß 13,874—24,25. Tendenz: ſtill.
Gein. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Dez. 9,50tez., 9,52 B. per Mai 9,65G, 9,67 B.
per Jan. 9,506G, 9,52 B. per Okt.-Dez. 9,30G, 9,35B.
per März 9,55G, 9,60B. Tendenz: nach flau erhohlt.

Hamburg, 29. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)

t 9erDehein der 5

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Dez. 9,47x. Mai 9,572.
Jan. 9,47. Aug. 9,773. Tendenz: flau.März 9,55. Okt. 9,25.

Coursbericht der Saukfrmen zu Halle 4.
h

Dividende
Börſe vom 29. Dezember 1898. r 3f. Coursnotiz
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Halleſche conw. 3 i StadtAnleihe von 1882 s 7 3 99008
Halleſche 32 TheaterAnleide von 1884 e Z31!Halleſche 32 Stadt- Anleibe von 1886. 7 c 3 399,00 3Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. s S Zu 99,00
Utener 31 Stadt Anleibe 7 nesSrfurter 35 Stat Anleibe s Z3' 98 00BHalberſtädter 3 StadtAnleide von 1890. e 3 28096Raumburger 32 Stadt Anleibe c Z3 9800
Landſchaftliche 33 CentralPfandbrieje e e
Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandhriefe a 4 104,00B
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 7 d 3'/2] 100,20Sächſiſche 395 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 90.50Sächſiſche 33 Provinziai Anleihe 7 eHalle Hetiſtedter 331 o Eb. Obl. 7 3 e 98 008
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleibe 7 4
UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 3Cröllwetzer Papierfabrik, 49 Hypoth. Anleihe 44 101506
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.B., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 7 4 100,59B
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hvpotd.-Anleide a S 4 101 009
Körbisdorf Zuckerfadrik, 490 HypotbetenAnleihe. e e
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 S 4 101,506SächfiſchTh. Brauntodl.Verw. Schuldv. 4 100,75WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. S 4 100,758

t x Schuldv. v. i898 S 4 101 256Zeizer Varaff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch

unkiuddar vis 1904 4 101,00Halleſche BantvereinActien 1897 72 5 156,506Spar und VorſchußbantkActien. e 1897 4 55 008Cönnerner MalzfabcikActien. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1897 28 1 ſ 170,006
Cröllwitzer PapierfadrikActien 189*/87 2 4DörſtewitzRattmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien 189697 e
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897,98 2 a 74,75 8

ldſchlößchen-BrauereiActien e 1896/97 4 7lauziger ZuckerfabrikActien e 1896/97 62 4 119.406HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 100,906
alleſche Act.Bierdrauerei Art. 1896/97 S 4 06 900B
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1897 35 4 425,008
leſche StraßenbahnActien. 4 06,008ldebrand'ſche MübdlenwerkeActien 1896/97 41 4 187,008

Körbisdorfer ZuckerjabrikActien 1892 /98 6 4 18,90Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 1 4
Landsberger NalzfabrikActien 1887 98 3Naumburger BraunkodlenActien h 1897 98 240,00
Niemberger MalgfabrikActien. 1697/98 7 4 140,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I226/97 129,006
PackhofsActien e 222e222222220 h 1897 4 7 gen s
Riebeckſche MontanwerkeActien I 1607 98[12 4 73889Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 138,002
Sächſ. Thür. BraunkodhlenSt.Pr.Actien 1897 aWaldauer BraunkodienActien 1897/28 141WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 189788 418 3 254,006
ßa MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 183657 20eißer Varafin und SolarölfabrikActien. 1897/88 6 4 116,00 v
Zuderraffinerie Halle Actien, I89697 Se 4BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe lo. o. Z. 7Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 406.00 G. Bezugerecht 9,00 z V

Anufangs-Courſe vom 29. Dezember 1889.
mitgetheilt von L. Schönlicht, BDantgeſchäſt,

Die Feſttage und die anhaltend wilde Witterung haben lähmend Realiſirungen drückten heute auf Banken und Bergwerksaktien, Freen 227.00 rade 33135auf das Geſchäft gewirkt. Die Nachfrage iſt gering geweſen, die wofür man als Grund die Sicherſtellung von Gewinnen, die durch e 5830 h len 6586
Preiſe haben ſich aber dennoch halten können, weil die Waare überall die letzttägige Aufwärtsbewegung erzielt wurden, anführte. Zieeni 1957,25 Warichau Wien
knapp iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Auf baldige Lieferung Auch veiſtimmte die Vertheuerung des Geldes in New-York. Dr. 16150 19435
wird ſehr wenig angeboten, und dies wenige zu Preiſen, die nicht zu Schweizer Bahnen waren ungleichmäßig, Central- und Gott- Darmnadt 18380 Ungarn
Abſchiüſſen ermuntern. Der Umſatz in Erdnußkuchen iſt, infolge der hardbahn gaben etwas nach. Nordoſt- und Unionbahn waren Her Handels 29 Zu Poten
hohen Preiſe, ſehr gering geweſen. Es kommen jetzt ſchon Ange befeſtigt. Von deutſchen Bahnen DortmundGronauer und theilweiſe De 34338 U en 1855
bote für die nächſte Saiſon an den Markt, aber die Preiſe ſind chen auch Lübveck Büchener ſchwächer. Der Fondsmarkt lag ruhig Dort nan Zerdene: a. t. 177 16
falls derartig, daß man ihnen noch wenig Beachtung zollt. Wir und die Kurſe unverändert. Die allgemeine Feſtigkeit Bochumer 226,50 Dannenbaum 2berech nen 144—161 c für 1000 kg ab Hamburg, je nach der Tendenz lrat erſt in der zweiten Börſenſtunde r e e 8190 e e 154
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und zu Tage, doch hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen. Die heute Oſtpreußen 9355 So 14420
Mehl. Infolge verſpäteter Ankunft verſchiedener Dampfer bleibt noch im geringen Maße vorgekommene Nachfrage nach Ultimogeld Lüben. Düchener VBacketfahrt 123 80
greifbare Waare anhaltend ſehr knapp, und die Preiſe dafür können fand ihre Befriedigung mit 71 Proz. Privatdiskont 517, Proz. Elbetdal Tee unſich daher auch vollauf behaupten. Die Preiſe für ſpätere Abladungen Tender
haben eine weitere Aufbeſſung erfahren, es iſt überhaupt die Stimwung
im Allgemeinen als feſt zu bezeichnen. Wir berechnen 107
119 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage iſt unverändert.

1 Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 1897Merik. Anleige 1888 6 100,80 Breslauer WechſelBank 111 006 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8/2176,006 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 340.106Coursnotirun en it et d s 10088 Darmſtädter Bank 8 183.202 GSlauziger Zuckerfabrik 62 115,509 St. Pr. 15. 349.006g Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. S 97,80 Deutſche Bank. 10 205,80 Große Berl. Pferdeb. 16 347,00 Schwartzkopff 122234,00
Bö 29. D b w r 101,906 Der a 19 485 et 8 13452 e Sinai 44 841568o. er te 1 sconto amburger Packetfa „250 emens-Glasinduſtr.der Verliner Börſe vom etemver do. Liber Nen 4 100,756 Dresdner Vantr e Harpener verghan 9 z. Staßfurt Chem. Fabr. 10 160.00

2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-89 jr. 37 70 do. BankVerein 119.756 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 482 d Stolberger ZinkAkt. 78.306
Rumän. fund. 5 1101,303B Gothaer GrundCreditbank 4 32,28 Hibernia Shamrock 12 1196.39 do. do. St.Pr. 158,50

ſche und deutſhe don en e e et e e n ev1891 u. Disk.Bk. 12 rbisdorfer Zu e EiſenhüttenPreußiſche un en ſche Fon auſ on An Ndsber: 4 b 10 156250 Saurahinte t Ber 13 354 Thüringer Salinen m 1 63,008
Schwed. St.Anleihe 1886 98,40 do. Creditanſtalt 14 1216,00v Leipziger Brauerei Riebeck 10 2 Weſteregeln Alkali 13 (214.256Zinsfuß do. do. 3 s do Wir r 1328 chem. Fabr. ß 337 vz. G Zeiter 22 310,800
do. .-Pfdor. 1879.. tteldeutſche Cre nk. 118,50 uiſe Tiefbau conv. Sangerhäuſer Maſchinenz 4388 e die ehe de 13338 Nationale Deutſchland 8'2147,606 do. do. St.Pr.. 408de, d 34388 do. Rente 1884. 5 605,806 Deſterreich. Credit s 2277 Mälzerei Wrede 106,256 WecqhſelCo rſPreuß. Conſ Anleihe konv Ungar. GoldRente 1000 er 4 01,80 Preuß. BodenCredit 142,106 Norddeutſcher Lloyd 8 114.506 -Con c.

(unt. dis 1905) [101,490 do. do. 500er 4 102,25 do. Centr.BodenCr. 9 117 8 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6'2117, Privatdiscont 51/,Preuß. Conf. Anleihe 101,496 do. do. 100 4 52,25 do. Hyp.B. (Spield.) 6 134,206 Oderſchl. EiſenJnduſtr. 9 153 G cor W
v do e 606 u do. do. (Hübner) volle 119,006 Phönix B.Act. it. A. 11 177,00tz G 100Hamb Staats Rente. e 104 006 do. do. do. 0 z. 80,25do. Staats Ant. 1886.. 3868 EiſenbahuStammAktien. ne Vlte, Serawerk e. 36 343 h a ei rer San Bau Verein.- 150 n j 3 385 Amſterdam 109 ſi. ig.S BankVerein 50.,256 Pomm. Maſch. conv. 3 G lga u 88 Dividende 18837 Sauſact Vant Verein 151.06 Schimiſch. Portl.Cem.-Ait. 130756 Beig. Platz 100 Fr. 80706

ndichäfti. Tentral. 3 r St.Pr. J. 38 r c s r re a 2831Landſchaſt d. Prov. Sachſen 164008 Racenburs-lawca 21261 ie wen Paris 100 Fr. 500d d 198 2 den urg 4 r r Induſtrie Papiere. euren A 15575 Kien De S. iéö c. 189
Halleſche Stadtanleihe. 100.006 O preußtiche d vr. z 33.60 Dividende 1807 de e nſanken We 4 97,50 Buſchtiehrader Bahn La B. 13 321606 A.G. f. Anllinfabr. 122270.Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 28 Algem. Elektr. 15 g.

(unt bis 1905). 3 h Warſchau Wiener 20 3298 Anhalter Kohlen. 108,2 Hann. Bod nCredit Gotthardbahn 8 154-006 Aſcherslebener Kali 10 G SchlußCourſe.s (unt. bis 1904) 32 101,000 Jtal. Meridionalbahn s s Verl.Böhm. Brauh. 12 352Hann BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 do. Paztzenhofer 12 387 Tendenz: träge.(nt. bis 1009) 99,006 Luxembg. Pr. Hnur. 4 103.8 do. Brauerei Schultheiß I eSchweizer Centralbahn 8, 155, do. Union Gratweil. T 1 300 Reichsanleihe Ofſtpreuß. Südbahn 93,75
d deren S e Werte u i Golbrente e. e. -....2---Ausländiſche Fonds e do. Unionbahn v Bismarckhütte e 2 e 15 Italiener i 9410 Elbethal e eeeeeereeese e eereeeeeCanada Paciſie. „60 Bochumer Gußſtahl 15 6,286 Spamick 4600 Gotthardbahn 15140Porthern Pachſe 00 Budauer Chem. Fabrik. 9 378 Srten D. e 48348ginsfuß Bonifacius Bergwerk. 9 1125.505 Heſterreichiſche Credit Aktien 22725 Warſchau Wien

Argent. GoldAnleihe. s s Bank-Aktien. e gerer e See oL u 1242e W 4 38 Den T Donnersmarckhütte conv. t s Berliner Handelsgeſellſchaft 167,50 r 22 i
do. Monopol Anleihe ende Dortmunder Union v Deesdner Bart 162. I Dortm. Union St. Pr. 9728mit iſd 49,606 Berliner 1sGeſ. EgeſtorffSalzwerke 134588 Sarmüuedter Bank e Saurahüite 214.25do. Gold.Anl. v. 1800 Le Ao 453 8 iger Bran er 214 für Deutſchland 13386 r Kohlen 177 00enHa h ortmund-Gronau. AbernigJtalieniſche 4 3388 Breslauer Disk.Bank 756 Leheningen Bergwerk 9 t83 v Martendurger e Setſennthen t 88



c a e

1.908B
In Halle a. S. zu haben bei

e m e ZiehumLoos 1 Mark. 30,0à I MarK, 11 Loose r 10 Mark (Porto u. liste 20 Pfg. extra) er F. A. Schrader. Braunschweig, Bruchthorpromenacde 7.

Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersäle.

d O Mark
Wer h, Zu heben in allen lollerieg

der Grossen Verloosung 2u0 Baden- Baden e
insgesammt 2000 Gewinne.

avehäften und in eg ucch Plakale kenotlichen Verkaufsstellen
Loos I ſſar b

ne ter ohne Federn des Gernn.
Dritte Berliner Ziehung unwiderruflich

S am 1I9, Januar 1899Pferd e-
Lobe e

3233 Gewinne
Haupt

Dau Hointsa, General-Debit,
Feine Gr Co

Englivoho, Holländer ind Vorlsee-

Austern
stets frisoh vorräthig,

Caviar, Hummer, Pasteten, Lachs.

Julius Bethge eL einz, Str.
Ao. 5

(Inb.: Klippert Engel).
Delicatessen- und Weinhandlung.

Wein- a. Austern Staebe.

Mark 102 000 Werth

gewinne
15 0600, 10 000, 9 000, 8 000 M.
Loose à 1 auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste20 Pfg. emptlehlt u. versendet auoh gegen Briefmarken

Zerlin W. (Kotel Royal)
Unter den 3.

Verwalter, Geh. 3--600 Mk.,
Volontäre bei freier Station,
Brenner, Dieuer, Kutſcher,
Schäfer, Ober u. Unterſchweizer
ältere u. jüngere Landwirth-
ſchafterinnen finden ſtets gute
Stellung durch das
Landwirthſchaftliche Burean

v. Friedrich Grosse,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 65 I.

S MWalhaſja Theater.

Direktion Rich. Hubert.
ThierPantomime „Ein
Bauernhofe“. (Senſatiouell!)

Miniatur Kunſt Radfahrer.
Almasio's, akrobatiſch

Geſangs Duettiſtinnen.
EIIa Stella, excentriſche
Soubrette.
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uh

J Radfahrbahn Giseke.
Morgen Freitag Fahrabend.

Herr Jean Clermont, mit ſeiner
Feſt. im ſucht zum 15.

Das Wotpert-Trio, Bravour-Hand-
und Kopf-Akrobaten. Les Colibris,

The
muſikaliſche ſucht,

Fantaſten, mit ihrer urkomiſchen „Ball-
h fsene“. Die Sarnthaler Sing-
vög el, Tiroler DamenGeſangsSextett.

Die Schweſtern Joseſine und
Anna Bengtson, ſchwediſchdeutſche

Fräulein
Koſtüm-

Herr Paul Jülich,

Freundl. Wohnung,
2Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör,

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Gr. Berlin 10.

Riebeckplatz,
Eingang Franckeſtraßen
ecke, iſt die ſchöne herr

läſſigen

Verwalter
März bezw.

Rittergut KRohenpriessnitz
(Bez. Halie a. S.).

Einen an Thätigkeit gewöhnten v

1. April 1899

ſchaftliche II. Etage,
12 Fenſter Front,
Balkon per I. April
anderweit zu vermiethen.
Preis 1000 Mk. Näheres
Comptoir daſelbſt parterre

21 j. Landwirth,
mit guten Zeugn.

zu ſofort Stellung als

Verwalter.
Gefl. Offerten erbeten an

Otm. Richter Cölleda

Ackerbauſchule be
verſehen, ſucht

links.

Parterre- Wohnung

1. April zu vermiethen.
Wörmlitzerſtraße 110.

in meinem Burean.

5 A. e r
Led. Knechte, Kuhfütterer e. können

jederzeit beſchafft werden. Vorftellung

Blücherftr. 14, J,
gr. herrſch. Wohnung, 9 Finme

Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. 11 1 Uhr.Ahrlin geſucht.

Zimmer von
e an ſotel u. Resiauran

Zimmer von
1,50 an.

Zur Tulpesfs,
Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1,00 Mk.

Abends gerichte.

n 9 rn J ch
e Sercigrökscharr

fr.a. Sfors Noueſfen.

Große Vrnesſe, 1.

Halle a. S
Vollſt. Ansbild. f. d. Contor. E inzel

Schönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2e. Profpekte.

Beginn täglich. Stellennachweis.

ünferriſt.

arten geeetez Puß' Rirektrice,
führnng, Correſpond., Stenographie,

bildung.

Otto Thiele, Buchdruckerei,Verlag der Haleſchen Zeitnng,
Leipzigerſtraße 87.

Tüchtige

garnirt, für mittleren Putz geſucht die
auch im Verkauf bewandert iſt. Offerten
mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen und
Photographie erſuchtPanoramag

8 0

Leipzigerſtraße 5 I.
Dieſe Woche

funden.

3 MarkK, „Für Betrübte“ beſtimmt,
ſind in dem Cymbel der Domkirche ge

Herzlichen Dank.
Beelitz.

Tyrol,
(I. Abtheilung Kalser-säle.Unker-Funthal, Knufſtein, Kniſerthal, Am I. 2. 3. Januar

nrit öröden a uſw. Neumann-

n BliemchensMon, gen

2 Freitag Abend

m ff friſcheans dwiere Wurſt
bei Gust. Vriedrich. Bärgaſſe

Nur 3 Abende.
Vor läufige Anzeige.

Leipziger Sänger.
Billets vorher à 50
in den Cigarrengeſchäften

der Herren Steinbrecher
lasper, Markt und Geiſt-

ſtraße, Herm. Walther, Gr. Ulrich
ſtraße 51 u. i. Kaisersälen-Restaur.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,

Karmrodt“
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bartüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

sche

Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Fyorm,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Rahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
iche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und RNeconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden.
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen.
zu beziehen in Originalkiſten

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 2604

Novität! Zum 6.

Die Gei
oder

und

Stadt Theater
in Halle a. S

Direktion M. Richards.
Freitag, den 30. Dezember 1898,

Abends 71 Uhr:
102. Vorſtellung im VPaſſepartout-

Abonnement.
26. Vorſtellung außer Abonnement.

Male

ſha
Seit Jahrhunderten Tafelgetränk Eine japaniſche Theehans- Geſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Allein echt Miſit von ginn Jones. Deutſch von

Roehr und Julius Freund.In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff'
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

PRTENTE e
s schnell& qut Patenthüreau.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 424a.c Direktion E. M. Mauthner.

Pflege deine Füße
Sorgfältigſte Befeitigung von

Hühneraugen rc. Durch meine neueI htworrich ling a iſt mein Atelier auch

Abends geöffne [3657
Fußbürder im Hauſe

er. Schenuteco, Poſtſiraſe 18

BVilletverkauf:
Theaterbureau, u.

10-- Uhr,
Ab 7 Uhr Abends an der

S Anfa ing 8 Uhr

Dezember 1898.
Hotel zum Freihafen.

ausſchließlich mur im
zw. Vormittags von

Nachmittags von 3--5 Uhr.
Theaterkaſſe.

Deutſche

Einheits Stenographie
System Gabelsberger,

am meiſten verbreitete Knurzſchrift!
Mitte Januar 1899 beginnen wir

einen

Auterrichts- Kurſus
für Damen

und laden wir zur tregen Betheiligung ein.
Gabelsbergerſcher

Damen-Stenographen-Berein.
Halle a. S., Sporthotel, Gr. Steinſtr.

Adolf Fried., Deſſau

Tüchti R kg 9Tüchtige Verkäuferin
der Kurz-, Weiß- und Wollwaarenbranuche,
die dekoriren verſteht, geſ. Photographie
Zeugniſſe und Gehaltsanſo: üche einzu-

enden an Adolr Vried, Deſſau.
S Land und Stadtwirthſchafterin.,

Stüt;en, Kindergärtnerin., Kinder-
fräulein, Kochmamſells, Köchin.,
Stuben, Haus n. Kindermädchen
Ki inderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Neunhänſer 3.

Gutosbeſitzerswittwe ohne Kinder
ſucht per 15. Januar oder früher Stellung

als ſelbſtſtändige [4730Wirthſchafterin
auf einem größeren Gut. Suchende iſtin der Küche ſowie allen eigen der

Sffene nud geſncht S

S Dtellen S
des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männl. Arbeiter

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14
Fernſprecher Nr. 903

erhalten ſof. n. p. I. I. 99 StellunLed. Kutſcher, 16—18 Jahr (L Lohn 14 t
pr. Monat bei freier Station u. Zahlung
der Kaſſenbeitr.), Reiſekutſcher (25 Mk. u.
fr. Stat. pr. Monat), Molkereilehrling re,
Kubhirten, led. Pferde u. Ochſenknechte,
Hof-, Pferde u. Ochſenjungen.

Vermittelnng füe Stellen-
ſuchende koſtenlos.

Säcke.
Bedeutende Engrosfirma ſucht tüchtigen

Reiſenden,
25--30 Jahre alt, n.it Kunden- und
Branchekenntniß bei hohem Salair bald
oder ſpäter. Lebensſtellung.

Offerten mit Angabe bisheriger Thätig-
keit und Gehaltsanſpr. unter L. V. 142
an Haafenſtein u. Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten.

Landwirth,
29 Jahre alt, verh., mit allen landwirthſchaſilichen Maſchinen und Arbeiten ſowie

Buchführung durchaus vertraut,
Stellung alsHofverwalter
auf größerem Gute zum 1. April. Offert.
unter C. B. 1001 poſtlagernd Niem-
berg erbeten.

und Dienſtboten

Landwirthſchaft erfahren. Offert. unter
Z. 41730 an die Exped. d. Ztg. erbeten

hnnugs-Geſuche.

Jan I. April 18 99 werden in Halle in

guter Lage eine kleinere und eine größere
berrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
mindeſtens 5 bezw. 7 Wohnzimmern,
Viener- u. Mädchen zimmer ſowie Stallung

für je 34 Pferde geſucht. Offerten
ſind zu richten an PremierLt. u. Regts.-Adj.
Willigs mann, He Händelſtr. 33. [4649

IIaus mann
gut empfohlen, der ileinere Garten und
andere Arbeiten mit übernehmen würde,

E mit rüſtiger Frau u. erwachſ. Tocht er,
ſucht 1. April k. Js. freie Wohnung in
geſundem Hauſe. Gefl. Off. erbeten an
Ch. Kuntze T Sohn, Valle a. H.

r
am Königsplatz iſt die Ix. Et. e J

ſtehend aus 8 Stuben, 2 Kammern,
Badeſtube und Küche, zum 1. Aprii
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im
Comptoir.

Poſtſtraße 3
Etage ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

III. Etage:3 Stuben, 4 eng Küche und

ſonſt. Zubehör an r Miether per
1. April 1899 für 3 O Mk. zu ver

Für meine Buchdruckerei ſuche ich zum
1. April einen Lehrling mit guter Schul

die ſelbſtſtändig arbeitet, ſchnell und chiec

Geſtorbenz Hr.

Größere (4294herrſchaftliche Logis und

Landhäuſer
ſind zu vermriethen, reſp. verkäuflich.

Zimmermeifter Toepfer,
Köſen.Bad

50000

zur 2. Stelle hinter Vanlhypethek auf

Grundſtück im Zentrum der Stadt ſofort
oder ſpäter geſucht. Die Hypothek liegt
innerhalb der der Bankbeleihung zu
Grunde liegenden Werthtaxe. Off. unter
J. 2. 14117 beförd. Kunaorrug
Halle.800000 Mark fonis

von Stiſtungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von Z3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

3 900,000 Mk. 2
Juſtituts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen.

5. Silberberg, rigenin Halberſtadt.

Wanien- Fadnſſen.

Die ſtandesawtlichen Vekannt-

mwachggen von Halle befinden
ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Magdalena Zillmer mitHrn. Otto Knopf (Schkeuditz Roßdorf).

Frl. Auguſte Hellmann mit Hrn.
Willy Baumann (Hannover Aſchers
leben). Frl. Emma Müller mtt Hrn.
Kgl. Landmeſſer A. Bleis Oſterdurz
Merſeburg). Frl. Emma Buchert
mit Hrn. Emil a (Großweiſſandt
Anklam). Frl. Minna Lohmann mit
Hrn. Max Brandt (Riesdorf--Gnetſch).

Frl. Eliſabelh Pflug mit Hru. Kauf
mann RNifred Müller (Halberſtadt).
Frl. Jda Bockmann mit Hrn. Carl
Hupe z HZalberſtadt. Franken hauſen).
Frl. Dorothee Harig mit Hrn. Mühlen-
baumeiſter Hermann Thielecke (Ummen-
dorf). Frl. Anna Weiland mit Hrn.
Paul Zörner (Rehehauſen Naum-
burg a. S.). Frl. Emilie von
Schrötter mit Hrn. Bildhauer Stephan
Walter (Zoſſen). Frl. Elſe Alius
mit Hrn. Referendar Weſtphal (Char-
lotte uburg- Cöthen). Frl. Elſe
Gerſtenhauer mit Hrn. Kaufmann Fritz
Vaerſt (Grundhof b. Salzungen
Barmen).

Verehelicht: Hr. Archivrath Dr. Paul
Mitzſchke mit Frl. Ellen Winzer
(Weimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn.
v. Münchhauſen (Neuhaus--Leihkau).

Auguſt Taubeneck
(Lichtenhain). Fr. Caroline Fuchs
(Wedelwitz). Hr. Chriſtoph Lücke
(Kl. Schwarzloſen). Fr. Marie
Schleich (Stendal). Hr. Guſtav
Rauſche ſin Davos] (Sangerhauſen).

Hr. Guſtav Hennig (Eisleben).
Hr. Hauptmann v. Borcke (Rudolſtadt).

Hr. Victor Hägemann (Gatersleben).miethen. Sache 10, i. Geſchäft.
Hr. Heinrich Breitrück (Berga).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

II. Cönnern, 28. Dezember. (Eiſenbahnunfall.) Am
2. Weihnachtsfeiertage gerieth ein Wagen IV. Klaſſe des Mittagszuges
von Halle hinter der Station Wallwitz durch Warmlaufen einer
Achſe in Brand. Durch Ausgießen von Waſſer konnte das Feuer
gelöſcht und der Wagen bis hierher geſchleppt werden, wo er aus
gewechſelt wurde. Jedoch wurden in dem mit Rauch gefüllten
Wagen, der voll beſetzt war, verſchiedene Perſonen ohnmächtig.

r Löbejün 28. Dezember. Neuer Promenaden-
we g.) Eine Weihnachtsfreude iſt den Paſſanten, welche den am
meiſten benutzten Zugangsweg zur Stadt von Bahnhof Nauendorf
über den Merbitzer Berg benuützen, bereitet worden, indem Herr Guts-
beſitzer Otto Nordmann mit mehreren Intereſſenten einen
Promenadenweg angelegt hat, welcher eine Länge von Kilo
meter beſitzt. Wer jetzt den 14 Meter breiten, mit Kies bedeckten und
mit Kaſtanienbäumen bepflanzten Weg vaſſirt, freut ſich über die
Sicherheit, mit welcher er auch bei größter Dunkelheit gehen kann
denn ſchon länger als 30 Jahre war der Weg durch die Waſſerfluth
zerriſſen und nur mit Gefahr zu paſſiren. Zum Frühjahr wird noch
die Aufſtellung einer Bank auf der Höhe des Berges geplant, von
wo man die herrlichſte Ausſicht nach dem fruchtbaren Anhalterland
und dem ehrwürdigen Petersberg hat. Möge nun das geſchaffene
Werk auch erhalten bleiben und Diejenigen helfen unterſtützen, welche
in kurzer Zeit dieſe Anlage geſchaffen haben.

Bitterfeld, 28. Dezember. (Weihnachtsbe-
ſcheerungen.) Eine Weihnachtsfeier fand am heiligen Abend
in der hieſigen „Herberge zur Heimath“ ſtatt, wobei
Hilfsprediger Kommert die Anſprache hielt. Die An-
ſtalt bot den Wanderburſchen Cigarren und mehrere
Glas Bier, am Morgen des Feſttages aberKaffee und Stollen. Am 1. Feiertag fand im Döring'ſchen
Saale die Beſcheerung für arme hieſige Kinder
tatt, wobei ein reichbeſetzter Tiſch für 116 Kinder gedeckt war. Die
Anſprache hielt Diakonus Deliwig, während Schülerinnen
der hieſigen Volksſchule Weihnachtslieder vortrugen. Zum Schluß
gelangte ein kleines Feſiſpiel: „Ein Weihnachtstraum“ zur
Aufführung. Durch den „Krieger- und Landwehr-
oerein“ erhielten im „Aichamt“ 6 Wittwen verſtorbener Vereins
mitglieder und 6 bedürftige Kameraden Geſchenke.

Klitzſchmar (Kr. Delitzſch), 28. Dezember. (Diebſtahl
auf dem Bahnhof. Verhütete Eiſenbahn-kataſtrophe.) Ein äußerſt frecher Diebſtahl wurde dem
„Bitt. Krsbl.“ zufolge am Freitag Abend von einer aus Queis
gebürtigen, in Gr. -Klitzſchmar in Dienſien ſtehenden Dienſt
magd auf der hieſigen Vahnſtation ausgeführt. Während der
dienſtthuende Beamte am Telegraphenapparat beſchäftigt war, langte
ſich die bezeichnete Frauensperſon durch den geöffneten Schalter
der Kartenausgabe das noch vom letzten Kartenverkauf eingenommene
offen daliegende Geld heraus und verſchwand damit. Der Beamte
bemerkte indeſſen den dreiſten Diebſtahl recht bald und es wurde
ſofort die Verfolgung der Diebin aufgenommen es gelang auch bald,
die diebiſche Perſon feſizunehmen. Am Donnerstag Abend wurde
durch die Umſicht des hieſigen Stationsbeamten ein Eiſenbahn unfall
von unberechenbarer Tragweite noch rechtzeitig abgewendet. Der Abends
vor 7 Uhr von Halle kommende Zug hatte Verſpätung und ſollte
deshalb auf hieſiger Station warten, bis der von Delitzſch kommende
Vorzug und der fahrplanmäßige Zug paiſirt hatte. Der wegen des
Feiertagsverkehrs eingeſtellte Vorzug hatte die Stationdurchfahren, worauf
ſich der nach Delitzſch fahrende Perſonenzug in Bewegung ſetzte und
abfuhr, da anſcheinend der Zugführer angenommen hatie, daß, wie
ſonſt gewöhnlich, nur der fahrplanmäßige Zug vorbeizulaſſen ſei. Der
Stationsbeamte bemerkte indeſſen ſofort den Jrrthum und ließ Halte-
ſignale geben, die glücklicherweiſe auch bemerkt wurden ſo daß der
Zug noch rechtzeitig zurückfahren und das Gleis freigeben konnte
e letzteres nicht geſchehen ſo mußte ein Zugzuſammenſtoß ſtatt-
finden.
S —Burgkemnitz Kr. Bitterfeld), 28. Dezember. (Eine
Rabenmütter.) Als am heiligen Abend gegen 210 Uhr Vor-
mittags bei hieſiger Station der Bahnwärter die Strecke revidirte,
fand er unweit ſeiner Bude die Leiche eines neugeborenen Knädleins.
Wie das Kind auf den Bahnkörper gekommen iſt, konnte bisher
nicht ermittelt werden.

2 Liebenwerda, 28. Dez. (Reuer Amtsvorſteher.
Weihnachtsfeier.) An Stelle des verſtorbenen Hauptmanns
v. Ploetz-Döllingen iſt der Mühlenbeſitzer Hoch heim
Pleßa zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Hohen-
leipiſch ernannt worden. Auch in unſerer Stadt haben ſich
zahlreiche Perſonen gefunden, die am Feſte der Liebe eine offene

Hand für Arme und Kranke hatten und Vielen
eine Weihnachtsfreude bereiteten. So fanden im ſtädtiſchen
Krankenhauſe, im Armenhauſe und Seitens des Frauenvereins im
Büchner'ſchen Saale Chriſtbeſcheerungen ſtatt. An allen drei
Orten hielt Sup. Uhle Anſprachen. Geſänze und Deklamationen
verſchönten die Feiern, bei denen nirgends der lichterſtrahlende Chriſt
baum fehlte.

Merſeburg, 28. Dezember. (Der Aalfang) war bis
jetzt mit verſchiedenen Beſchränkungen verbunden, in der zweiten
Hälfte der diesjährigen Frühjahrsſchonzeit hatte die Regierung jedoch
dieſelten verſuchsweiſe aufgehoben und forderte dann im Anſchluß
an die ſo geübte Praxis Berichte über den Nutzen oder Schaden ein.
Die eingegebenen Gutachten äußern ſich zum größten Theil günſtig
über dieſe Maßregel, und ſo ſoll denn vom Herrn Miniſter für
Landwirthſchaft die gänzliche Freigabe des Aalfanges von den
bisherigen Beſchränkungen bevorſtehen. Damit wird den Fiſchern
ein großer Vortheil und eine ſehr große Erleichterung verſchafft, für
e ſie dem Landwirthſchaftsminiſter dankbar zu ſein alle Urſache
haben.

Eisleben, 28. Dez. (Vermuthlicher Einbruch
und Körperverletzung) In der Nacht vom 386.
zum 27. d. Mts., Morgens gegen 3 Uhr, hatte die
Kinderwartefrau M. in den zu ebener Erde gelegenen
Räumen des Hauſes ihrer in der Rammthorſtraße Nr. 23
wohnenden Herrſchaft etwas zu erledigen. Als ſie die Treppe herab-
ſtieg, bemerkte ſie, daß ſich eine Thür bewegte. Wie ſie herzutrat,
kam nach ihrer Angabe ein Mann von mittlerer Geſtalt, ſchwarzem
Vollbart und großem Schlapphut ihr aus dem Arbeitszimmer ibres Herrn
entgegen, verſetzte ihr ſofort einen heftigen Schlag gegen den linken Arm,
ſodaß ihr der Leuchter entfiel, und brachte ihr ſodann verſchiedene Ver-
letzungen am linken Unterarm bei. Auf das Hilfegeſchrei der Verletzten
eilte ihr Dienſtgeber herbei und man fand, daß der im Arbeits-
zimmer ſtehende Tiſch erbrochen und die darin befindlichen
Papiere durchwühlt waren. Wahrſcheinlich bat der Dieb Geld
in den Käſten geſucht, das aber zum Glück in denſelben nicht
aufbewahrt wurde. Der vermuthliche Dieb iſt durch das
Küchenfenſter, durch welches er auch eingeſtiegen ſein ſoll,
wieder entkommen.

Naumburg, 28. Dezember. (Neue Garniſon.) Zu
unſerer Notiz in Nr. 604 der Hall. Ztg. erfahren wir noch Folgendes:
Zu einem Uebungsplatz für die hierher zu verlegende
Artillerieabtheilung, der mindeſtens 300 Morgen Flächen-
Inhalt haben muß, iſt die Hochebene zwiſchen Wils dorf und
Bad Köſen in Ausſicht genommen. Es iſt begründete Ausſicht
vorhanden, daß damit die Frage des Uebungsplatzes nunmehr er
ledigt iſt, und daß Naumburg eine Artilleriegarniſon
erhält. Hiernach berichtigen ſich die anderweit verbreiteten gegen
theiligen Nachrichten.

Küſen, 28. Dezember. (Ehrznvolle Auszeichnung

eines Gymnaſiaſten.) Jm Sommer d. J. rettete hier de
Gymnaſiaſt Werner Lindemann, Sohn des Maurermeiſters
Fr. Lindemann in Neu-Ruppin, mit eigener Lebensgefahr ein Kind
vom Tode des Ertrinkens in der Saale. Dem braven jungen Manne
wurde dafür vom König die Rettungsmedaille verliehen.

t Vom Harze, 28. Dezbr. (Abfertigung von Fahr-
rädern.) Für die den Harz beſuchenden Radfahrer iſt es von
Wichtigkeit, zu erfahren, daß die für den Binnenverkehr der
preußiſchen Staatsbahnen eingeführten Beſtimmungen über die
Abfertigung und Beförderung unrervpackter einſitziger Zweiräder mit
Giltigkeit vom 15. Januar 1899 ab auch im Verkehr mit Stationen
der Halberſtadt-Blankenburger Bahn zur Anwendung
gelangen.

Wernigerode, 28. Dezember. (Brocken-Tour.) Einige
unſerer gewandteſten Bergſteiger, welchen das Hin auffahren
nach dem Brocken nicht imponiren konnte, beſchloſſen am zweiten
Feiertag eine Fußpartie vom Brocken über den Rennecken-
berg nach hier bei Mondbeleuchtung zu unternehmen und führten
dieſe Tour auch aus. Der Abſtieg begann Abends 8 Uhr. Bis
an den Renneckenberg ging alles, bis auf einige
Sturmſzenen, gut. Vom Renneckenberge ab trat aber ein
vorher nidt berechneter Faktor das Glatteis hinzu. Es war
ein lebensgefährliches Herabklettern auf Händen und Füßen, da von
einem Aufrecht-Gehen nicht die Rede ſein konnte. Sehr bewährten
ſich bei dieſer Tour die langen Gebirgsſtöcke. Jedenfalls wolle
Niemand, der mit den Verhältniſſen nicht ganz vertraut iſt, ſolche
Nachttouren unternehmen wurde es doch den vorerwähnten be-
gen Bergſteigern ſchwer, mit geſunden Gliedern ihr Heim zu
erreichen.

Tangerhütte, 28. Dezember. (Die Weihnachts
beute des Jagdhundes.) Ein Jagdhund verurſachte einem
Poſtboten in Birkholz dieſer Tage unnütze Arbeit. Auf einem Be
ſtellgange legte, ſo erzählt das „Altm. Jnt.“, der Briefträger ſeine
Packete auf einem Hofe nieder. Ein Jagdhund, durch den Geruch
des Jnhaltes angelockt, wußte geſchickt das Hofthor zu öffnen, er
wiſchte eine der Weihnachtsgaben und ſuchte damit das Weite. Eine
Frau mußte ihre reſultatloſe Verfolgung aufgeben. Erſt dem Herrn
des Hundes gelang es, durch ein energiſches „Such' verloren“, das
Thier zur Herausgabe zu bewegen. Auf dem freien Acker hatte er
das Packet verſcharrt und brachte es unverſehrt ſeinem Herrn zurück.
Der Jnhalt war Wurſt.

Cötheu, 28. Dezbr. Vom tech niſchen Jnſtitut.
Elektriſche Centrale.) Unſer höheres techniſches Jnſtitut,

das in dieſem Semeſter von 440 Studirenden beſucht wird, ſoll nun
endlich im nächſten Frühjahre ſeine Studiengebäude fertig gebaut
erhalten. Der Hauptbau ſteht ſeit zwei Jahren im nächſten Sommer
ſollen noch zwei Flügel angebaut werden. Das erſte Submiſſions-
ausſchreiben ergab ein Ueberſchreiten der zur Verfügung ſtehenden
Summe von 1000 Mk. von etwa 16009 Mk., darum erfolgt nach einer
Umarbeitung der Pläne ein neues Ausſchreiben. Die Errichtung
einer elektriſchen Centrale für Cöthen hat die Firma
Violett u. Co. in Berlin in Ausſicht genommen. Ein Grund-
ſtück dafür iſt ſchon angekauft und die Verhandlungen
mit den ſtädtiſchen Behörden ſind abgeſchloſſen. Jetzt handelt
es ſich nur um den Bauplatz. Die Geſellſchaft will nicht,
wie allgemein angenommen wurde, auf dem früher Behrſchen
Fabrikgrundſtück bauen, ſondern auf einem unmittelbar an der Bahn
gelegenen ſchmalen Streifen Landes, der zu dem Beſitzthum gehört.
Dadurch würde jedoch die Benutzung des ſchönſten Platzes, des
Heinrichsplka tzes, ſtark beeinträchtigt werden. Deshalb iſt die ganze
Bürgerſchaft gegen die Errichtung der Centrale an dieſer Stelle, und
die Erlaubniß hierzu wird jedenfalls von der maßgebenden Behörde
nicht ertheilt werden.

x Cöthen, 28. Dezember. (Neue Kreispolizei-Ver-
ordnungen.) Seitens der Wage Herzoglichen Kreisdirektion
ſind mit Genehmigung der Anhaltiſchen Regierung, Abtheilung des
Innern, zwei neue Verordnungen herausgegeben. Die
eine betrifft die Beleuchtung der Fuhrwerke bei näüchtlicher
Kahrt. Nach derſelben müſſen ſämmtliche nach Eintritt der
Dunkelheit auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen inner-
halb und außerhalb der Ortſchaften verkehrenden Fuhrwerke jeglicher
Art, einſchließlich der Hundefuhrwerke, an der linken
Kummetſeite des Sattelzugthieres oder an der gleichen Seite des
Fuhrwerks mit mindeſtens einer hellbrennenden Laterne verſehen
ſein. Wenn mehrere einem und demſelben Beſitzer gehörige Fuhr-
werke hinter einander fahren, ſo genügt es, wenn an dem erſten und
letzten Wagen eine Laterne angebracht iſt. In mondhellen Nächten
und bei mit Schellengeläuten verſehenen Schlitten kommen die vor-
ſtehenden Beſtimmungen nicht zur Anwendung. Die andere Verfügung
regelt die Ueberweiſung von Viehkadavern zwecks Ver-
nichtung an die mit Dampſſteriliſator verſehene Abdeckerei zu Groß
paſchleben, deren Beſiger ſich, wie ſchon neulich mitgetheilt, ver
pflichtet hat, nach erhaltener Nachricht ſeuchenverdächtige oder mit
der Seuche behaftete Kadaver ungeſäumt mittels eines vorſchrifts-
mäßig eingerichteten Wagens vom Fallorte abzuholen, die Abſchätzung
und Obdukt'on an den eingeholten Kadavern in den Räumen ſeiner
Abdeckerei vornehmen zu laſſen und dem beamteten Thierarzte
bei derſelben die erforderliche Hilfe entweder ſelbſt oder durch
Stellung von geeigneten Gehilfen zu leiſten. Falls das Vieh
nach dem Gutachten des beamteten Thierarztes als ſeuchen frei be
funden worden iſt, hat der Abdeckereibeſitzer an die Viehbeſitzer ge
wiſſe Entſchädigungen zu zahlen. Jm entgegengeſetzten Sinne wird
mit Rückſicht auf die Mühen altungen des Äbdeckereibeſitzers nichts
gewährt. Mit dieſer Verordnung geht der Cöthener Kreis den
übrigen Kreiſen des Herzogthums voraus; denn in denſelben wird
das Seuchenvieh den von den Ortſchaften eingerichteten Verſcharrungs-
plätzen überwieſen. Doch ſtebt zu erwarten, daß obenſtehende Ver-
ordnung auch auf die übrigen Kreiſe des Herzogthums ausgedehnt wird.

RKleinpaſchleben i. A., 28. Dezember. (Bei der in
Liquidation getretenen Zuckerfabrik Kleinpaſch-
leben) wurde, wie das „LCentralbl. f. d. Zuckerinduſtrie der
Welt“ mittheilt, durch den kleinen Ueberſchuß von 510 Mk. das alte
Verluſt Saldo von 120450 Mk. auf 119 940 Mk. ermäßigt.
Das Abktienkapital beträgt 403 500 Mark, die Grundbelaſtung
118 500 Mark.

Zerbſt, 28. Dezember. (Der geſtrige Knechtemarkt)
war ſehr zahlreich beſucht. An Löhnen wurden bewilligt für Groß-
knechte bis 190 Thlr., an mittlere bis 90 Thlr., an Burſchen und
Kleinknechte 40 bis 70 Thlr.

Jenag, 28. Dezember. (Schwer verunglückt.) Beim
Rangiren verunglückte geſtern auf dem Saalbahnhofe der Strecken-
arbeiter Lauer, wobei demſelben Arm und Beine überfahren
wurden.

Aruſtadt, 28. Dezember. (Der Verkehr auf der
Eiſenbahnſtrecke Arnſtadt-Saalfeld) hat ſich über alle
Erwartungen entwickelt und iſt insbeſondere der Durchgan gs-
verkehr ein ſehr bedeutender. Außer zwei beſonders eingelegten
Bedarfsgüterzügen lurſiren noch zwei Sonderzüge, und trotzdem hält
es ſchwer, den Güterverkehr zu bewältigen. Von fachmänniſcher Seite wird
hervorgehoben, daß die langen, oft aus 80-90 Achſen beſtehenden,
von zwei Maſchinen geſchleppten Güterzüge bei den vielen Kurven
und Steigungsverhältniſſen der Gebirgsſtrecke Rottenbach-
Stadtilm an den Bahnkörper, ſowie an das rollende Material
große Anforderungen ſtellen und daſſelbe erheblicher Abnutzung unter-
werfen. Durch den Bau der Linie Erfurt-Rudolſtadt-Hof
würde die Strecke Arnſtadt-Saalfeld weſentlich entlaſtet und
der Durchgangsverkehr auf dieſe, weniger Betriebsſchwierigkeiten und
Betriebskoſten verurſachende Vahn umgeleitet werden können.

Weimar, D. Dezember. (Miniſterwechſel in
Sicht.) Wie die „Magd. Ztg.“ von wohlunterrichteter Seite ver-
nimmt, iſt das bereits erwähnte Gerücht von dem nahen Rücktritt
unſeres Staatsminiſters v. Groß begründet. Der
im 54. Dienſtjahre und im 28. Jahre an verantwortlich leitender
Stelle ſtehende Staatsminiſter iſt entſchloſſen, ſich bald von den Ge
ſchäften zurückzuziehen. Ungewiß iſt zur Zeit noch, ob noch vor
oder erſt nach der Verſammlung des Landtägs im Januar ein
Miniſterwechſel erfolgt. Ueber die Wahl des Nachfolgers
erhält ſich das Gerücht, daß ein Miniſterialchef eines
thüringiſchen Nachbarſtaates in Ausſicht genommen ſei die Be
ſtätigung hierfür bleibt jedoch noch abzuwarten. Hier und im Lande
ſieht man erklärlicher Weiſe der Entſcheidung in dieſer Wendung mit
Spannung entgegen.

n 27. Dezbr. (Geſchäft sſchluß.) DemAntrage der hieſigen Kaufmannſchaft entſprechend, hat die Handel s-
kammer für das Herzogthum Braunſchweig beſchloſſen, die
Jnhaber ſämmtlicher Ladengeſchäfte in hieſiger Stadt, mit Ausnahme
der Tabak und Eigarrengeſchäfte, aufzufordern, vom 1. Jan. k. J.
ab die Geſchäfte um 9 Uhr Abends zu ſchließen

Vermiſchtes.
Ein Deukmal für die Kaiſerin von Oeſterreich auf Cap

Martin. Die franzöſiſchen und fremden Winterkurgäſte der fran
zöſiſchen Riviera haben ein Komitee ernannt, das die Pläne zur
Errichtung eines Denkmals für die hochſelige Kaiſerin von Oeſter
reich in Mentone prüfen ſoll. Der öſterreichiſchungariſche Vizekonful
dieſer Stadt, Herr Racine, hat von dieſem Plane dem Miniſter des
Aeußern in Wien Mittheilung gemacht, und dieſer hat geantwortet, daß
Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph über dieſe zarte Aufmerkſamkeitim höchten Grade gerührt iſt. Das Denkmal, das ſich unter den

Fichten des Cap Martin erheben wird, ſoll am 15. März feierlich
enthüllt werden es wird aus einer ſieben Meter hohen Marmor-
ſäule beſtehen, die von dem Kaiſerlichen Doppeladler gekrönt wird
der Sockel wird mit Blumengewinden, Jnſchriften und dekorativen
Figuren geſchmückt werden. Auf der Subſkriptionsliſte figuriren die
hervorragendſten Namen der franzöſiſchen Geburts-, Geiſtes- und
Geldariſtokratie.

Ein grauenvoller Unglücksfall ereignete ſich am Abend des
erſten Feſtkages in der Wielandſtraße zu Altona. Zwei 5- bis 6jähr.
Mädchen erregten an dieſem Abend gegen 6 uhr in der Holſten-

ſtraße durch laute Rufe: „Die Mutter brennt!“
die Aufmerkſamkeit der Leute. Man folgte den Kindern
in ihre Wohnung wo im ſelben Augenblick auch der
Vater der beiden Mädchen, der für kurze Zeit das
Haus verlaſſen hatte, in Begleitung eines Bekannten eintraf. Da
man die Hausthür verſchloſſen fand, ſah man vom Garten aus igs
Zimmer. Man erdblickte drinnen eine unbeſtimmte brennende
Maſſe und als man in das Zimmer drang, erkannte man darin
wirklich die Leiche der unglücklichen Mutter der Kinder.
Das Geſicht und die eine Schulterſeite waren voll-
ſtändig verkohlt. Ein am Boden liegendes zertrümmertes
Lampenbaſſin ſchien anzudeuten, daß die Unglückliche einer
Exploſion zum Opfer gefallen iſt. In einem Bette desZimmers lag das jüngſte, etwa ein viertel Jahr alte Kind der Ver-
unglückten in beſinnungsloſem Zuſtande. Es gelang
jedoch, das Kind wieder ins Leben zurückzurufen. Der Ehemann, der
Kupferſchmied A., hatte kurz vor dem furchtbaren Unglück, über
deſſen Veranlaſſung man lediglich auf Vermuthungen angewieſen iſt,
die Wohnung verlaſſen.

Unter dem Weihnachtsbaume verbraunt. Von einem gräß-
lichen Unglück wurden am zweiten Weihnachtsabend die Eheleute
Fuhrmann Both zu Elberfeld heimgeſucht. Both war aus-
gegangen, um Bekannte aufzuſuchen, ſeine Frau hatte derweil den
Veihnachtsbaum angezündet und erfreute ſich mit ihrem

einzigen, vierjährigen Kinde, einem Mädchen, am Lichter-
glanz. Als ſie ſich entfernt hatte, um eine Nachbarin zu ſich zu
bitten, muß das Kind ſo nimmt man an auf einen Stuhl
geſtiegen ſein, um etwas vom Baume abhzupflücken, und dabei einer
brennenden Kerze zu nahe gekommen ſein denn als die Frau nach
etwa 10 Minuten zurückkehrte, fand ſie ihren Liebling unter noch
glimmenden Zeugfetzen gräßlich verbrannt und todt auf
dem Fußboden liegen. Sie ſiel bei dem entſetzlichen Anblick in
Krämpfe.

Die Enthüllung des „Jltis“ Denkmals in Schaughai.
Ueber die ſeiner Zeit drahtlich gemeldete Enthüllung des Denkmals
zur Erinnerung an die Mannſchaft des „Jltis“ berichtet der „Oſta
Lloyd“ vom 21. November eine Reihe Einzelheiten, denen wir
Folgendes entnehmen Das Denkmal iſt vom Bildhauer Kraus
im Auftrage von Reinhold Begas vollendet worden. Die dazu er-
forderlichen 3500 Kilogramm Bronze wurden vom Artilleriedepot zu
Spandau geliefert und ſtellen einen Werth von 5000 Mark dar.
Gegoſſen wurde das Werk in der Gießerei von Martin und Pilzing.
Es hat eine Höhe von acht Meter und zeigt einen zerſplitterten,
ſechs Meter in die Luft ragenden Maſt, zu deſſen Füßen Flagg-
und Segeltuch angebracht ſind; den Ffaggenſtock ſchmückt der
deutſche Adler, während die Taue wirr durcheinander geworfen ſind
vorn liegt ein mächtiger bronzener Lorbeerkranz auf den Flaggen-
bändern ſtehen die Worte: „Die Deutſchen Chinas“ und „Die
kaiſerliche Maxine“. Der Sockel iſt an ſeinen vier Seiten mit
Gedächtnißtafeln verſehen. Eine zeigt das Bronzereliefbild des
untergegangenen „Jltis“ unter vollen Segeln. Die Enthüllungs-
feier war vom Wetter nicht begünſtigt, doch fand ſie unter
zahlreicher Betheiligung ſtiatt. Von fremden Truppen
waren 200 Ftaliener, Ruſſen, Amerikaner, Engländer
und Oeſterreicher aufgeſtellt; die 360 deutſchen Matroſen und See-
leute, welche ein Viereck um das Denkmal bildeten, gehörten den
Schiffen „Deutſchland“ und „Kaiſ.rin Auguſta“ an. Das Schang-
haier Freiwilligenkorps war 170 Mann ſtark erſchienen. Gegen
11 Ubr erſchien Prinz Heinrich, lebhaft begrüßt, guf dem
Feſtplatz und ſchritt die Fronten der erſchienenen Truppen-
theile ab. Nachdem die Muſik den Choral „Nun danket
Alle Gott“ geſpielt, hielt Paſtor Lic. Hackmann eine ergreifende
Weiherede, worauf Generalkonſul Dr. Stübel dem Munizipalrath
das Denkmal übergab. Nach dem „Flaggenlied“ fiel die Hülle. Der
Präſtdent des Munizipalralhs, Weich übernahm das Denkmal in
ſeine Obhut. Dann hielt Prinz Heinrich eine Anſprache, die mit
einem Hoch auf den Kaiſer endigte. Zum Schluß fand der Parade
marſch aller aufgeſtellten Truppen vor dem Prinzen Zeinrich ſtatt.

Des Mörders Ende. Der Arbeiter Auguſt Kuritz in
Kottbus, der ſeine Frau im Schlaf durch Meſſerſtiche ermordet
hatte und dann geflüchtet war, hat ſich ertränkt.

Brand in der Genfer Univerſität. Im Genfer Univerſitäts-
gebäude iſt durch ein auf unaufgeklärte Weiſe ausgebrochenes Feuer
im phyſikaliſchen Kabinet ein Schaden von über 100 000 Francs
e worden. Eine große Anzahl werthvoller Jnſtrumente
verbrannte.



HNmtkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

t Zweiter Nachtrag
zuw Ortsſtatut, betreffend das Gewerbegericht zu Halle a. S. vom 14. Juli 1891.

Hinter dem S 814 wird folgender z Paragraph eingeſchaltet:
a

Die dienſtliche Aufſicht über die Geſchäftsführung des Gewerbegerichts
nimmt gemäß 87 des Zuſtändigkeitsgeſetzes der Regierungspräſident wahr.

Halle a. S., den 1. November 1898.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammluug.
v. Holly. Winter. L. S. W. Dittenberger. A. Schülze. Pfaul.

Hänſchel.
I. S.

Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt.
Merſeburg, den 19. November 1898.

L. S.Namens des Bezirksausſchuſſes. Der Vorſitzende.
Jn Vertretung: Klingholz.

Bekanntmachung
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern

in Ziegeleien. FVom 18. Oktober 1898. (A.-Bl. St. 50 v. 10/12. 98.)
Nuf Grund der 88 139a und 154 Abſatz 2 der Gewerbeordnung hat der

Bundesrath die nachſtehenden Beſtimmungen, betreffend die Beſchäftigung von
Arbeikerinnen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien, beſchloſſen

J

In Ziegeleien, einſchließlich der Chamottefabriken, dürfen Arbeiterinnen und
jugendliche Arbeiter nicht verwendet werden
zur Gewinnung und zum Transporte der Rohmaterialien, einſchließlich des

eingeſuemnpften Lehms,
zur Handformerei (Streichen oder Schlagen) der Steine mit Ausnahme von

Dachziegeln (Dachpfannen) und von Bimsſandſteinen (Schwemmſteinen),
zu Arbeiten in den Oefen und zum Befeuern der Oefen, mit Ausnahme des
Füllens und Entleerens oben offener Schmauchöſen, zum Transport geformter (auch
getrockneter und gebrannter) Steine, ſoweit die Steine in Schiebkarren oder ähnlichen
Transportmitteln befördert werden und hierbei ein feſtverlegtes Gleis oder eine harte
edene Fahrbahn nicht benutzt werden kann.

II.
In Ziegel ien, in denen das Formen der Ziegelſteine auf die Zeit von Mitte

März bis Mitte November beſchränkt iſt, ſind bei der Beſchäftigung von jungen
Leuten zwiſchen vierzehn und ſechszehn Jahren und von Arbeiterinnen folgende Ab-
weichungen von den Vorſchriften der Gewerbeordnung zuläſſig:

1. Junge Leute können, abweichend von der Vorſchrift im S 135 Abſatz 3,
an allen Werktagen mit Ausnahme des Sonnabends und der Vorabende von Feſt
tagen elf Stunden beſchäftigt werden.

2. Jn Ziegeleien, welche ohne ſtändige Anlagen betrieben werden (Feldbrände)
oder in welchem als ſtändige Anlage nur ein Ofen vorhanden iſt, können
Arbeiterinnen und junge Leute, abweichend von den Vorſchriften im S 135 Abſatz 3
und im 8 137 Abſatz 2, an allen Werktagen mit Ausnahme des Sonnabends und
der Vorabende von Feſttagen zwölf Stunden beſchäftigt werden. Alsdann iſt aber
nicht nur den jungen Leuten (8 136 Abſatz 1 letzter Satz), ſondern auch den
Arbeiterinnen über 16 Jahre Vormittags, Mittags und Nachmittags je eine Pauſe
zu gewähren. Die Beſchäftigung muß jedesmal nach längſtens vier Stunden durch
eine Pauſe unterbrochen werden. Die Dauer der Mittagspauſe muß mindeſtens
eine Stunde, die der übrigen Pauſen mindeſtens je eine halbe Stunde betragen.

3. Die Arbeitsſtunden der jungen Leute und der Ardeiterinnen dürfen, ab-
weichend von den Vorſchriften im S 136 Abſatz 1 Satz 1 und im 8 137 Abſatz l,
in die Zeit zwiſchen viereinhalb Uhr e und neun Uhr Abends gelegt werden.

J

In denjenigen Ziegeleien, welche von den Beſtimmungen unter II Gebrauch
machen, iſt an einer in die Augen fallenden Stelle der Arbeitsſtätte eine Tafel aus-
zuhängen, welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter 1 ſowie anſtatt des
im S 138 Abſatz 2 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Auszugs einen Auszug
aus den Beſtimmungen unter II und aus den Vorſchriften der Gewerbeordnung
über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern, ſoweit dieſe
Vorſchriften daneben in Geltung bleiben, in der von der LandesCentralbehörde zu
beſtimmenden Faſſung wiedergiebt.

In allen übrigen Ziegeleien iſt an einer in die Augen fallenden Stelle der
Arbeitsſtätte eine Tafel auszuhängen, welche in deutlicher Schrift außer dem im
F 138 Abſatz 2 der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Auszuge die Beſtimmungen
unter I wiedergiebt.

IV.
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1899 in Kraft und

haben bis zum 1. Januar 1904 Gültigkeit.
Berlin, den 18. Oktober 1898.

Der Stellvertreter des Reichskanuzlers.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkurs erfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Hugo Georg Jäppelt in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 23, wird heute am
27. Dezember 1898, Vormittags
10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a. S.,
Bismarckſtraße Nr. 30, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
12. Februar 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-Aus-
ſchuſſes und eintretenden Falles über die
in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 24. Januar 1899,
Mittags 12 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 24. Februar 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſträße Nr. 7, Zimmer Rr. 31,
Termin anberaumt.

Allen P.rſonen, welche eine zur Kon-
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmeſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche ſie aus der Sache ab-
geſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
18. Januar 1899 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 27. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

Veröffentlicht:

Halle a. S., den 27. Dezember 1898.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts-
gerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 57 des Genoſſenſchaftsregiſters,

betreffend: Conſum-Verein für Döllnitz
im Saalkreis und Umgegend, Ein-
getragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Döllnitz, iſt
heute eingetragen:

An Stelle des ausgeſchiedenen Karl
Pretzſch iſt Franz Pretzſch in
Döllnitz als Vorſtandsmitglied neu
gewählt.
Halle a. S., den 22. Dezemb. 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Erbtheilungshalber iſt ein ſehr ſchönes
kleines

Allodial-Rittergut
in Mecklbra. Schwerin, in der Nähe der
Oſtſee u. d. Badeorte Heiliger Damm uſw.
mit ſehr ſchönem Wohnſitz ſehr preis-
werth zu verkaufen. Areal 900 Morg.
Die Wirthſchaft iſt muſterhaft in Ord-
nung und verzinſt den Kaufpreis ſehr gut.
Anz. 8)--100 000 Mk. Näheres durch

Chr. FICrmmes,
gez. Graf v. Poſa dowsky.

Landgnut Verpachtung.
Das der verwittweten Frau Liberte Weiße geb. Frenzel

in Zäcker, Kreis Naumburg, gehörige Bauergnut, beſtehend aus Wohn-
und Wirthſchafts-Gebänden und 102 Morg. Feld, ſoll vom I. April 1899
ab anf 9 Jahre verpachtet werden.

Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich hierzu Termin auf
Dienstag, den 10. Jannar 1899,

Vormittags 11 Uhr
im „Hotel zur Roſe“, hier

anberanmt, zu welchem Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden.
Die Pachtbedingungen können von jetzt an bei mir eingeſehen werden,
Eckartoberga, den 4. Dezember 1898.

Mühlberg, Bürgermeiſter a. D.

Zur Beachtung!
Seit einer Reihe von Jahren werden die Herren Hausbeſitzer durch ver-

ſchiedene Individuen in der Art beläſtigt, daß ſelbige unter der Angabe, ſie ſeien
als Schornſteinfeger bei unterzeichneten Meiſtern in Arbeit, ſchon von Weihnachten
ab bis weit über Neujahr hinaus Neufahrsgeſchenke für Schornſteinfeger verlangen
und auch in vielen Fällen erhalten haben. Die ergebenſt Unterzeichneten ſchicken
ihre Leute nur mit den zu Neujahr fälligen Schornſteinfeger-Rechnungen und laſſen
dieſe fälligen Gelder gegen Quittung einholen. Unterzeichnete richten an die Herren
Hausbeſitzer reſp. deren Verwalter die ergebenſte Bitte, vorkommenden Falles be
hilflich zu ſein, vorgenannte Perſonen wegen Bettelns und Vorſpiegelnng falſcher

Thatſachen zur Beſtrafung zu bringen. (4540
Die Bezirksſchornſteinfegermeiſter in Halle.

Helbing. Zöllner. Fischer. Weber. Michalke.

Schonung der Pferde
Sicheres fahren u. Reiten

anf glatten Wegen Eis Schnec. Asphalt. Holz ete) V
kann nur erreicht werden durch Benutzung der

Hufeisen- Stollen (Pafent Neuss)
stets scharfl Kronentritt unmöglich! Sebuts-

Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne
unserer H-Stollen, mit nebenstehender Schutzmarke versehen, C

worauf man beim Einkauf achten Wolle.
Marke,Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt Co., Schöneberg-Berlin.

2000 Centner
Prof. Maerchker,
wie ſie der Stock giebt, ab Station
Zſchakau, Anfangs Januar n. Js.
lieferbar, Preis 1,50 Mk. p. Ctr.,
ſind abzugeben in [4598Cöllitzſch b. Belgern.

Zuckerrübenſamen
98er, auch keimfäh. ältere Ernte wird
zu kanfen geſucht. Angebote und
Muſter erbeten unter K. J. 500
poſtlagernd Aſchersleben. [4682

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Ri 6 g ſengänſe 25Pfund, ſämmtl. Zuch
und Legegcflügel, Brutöfen,

koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark

1500 Ctr. Weizenſtroh, 1000 CEtr.
beſtes Wieſenhen zu verkaufen.

Rittergut Burglicbenau
bei Döllnitz.

Guten Formſand
hat a zugeben, auch können Proben daſelbſt
entnommen werden. Gefl. Offerten unter

Roſtock, Alexandrinenſtr. 45.

Zuchtgeräthe 2c. Verlangen Sie

Z. 14727 an die Exp. d. Ztg. Auerbach (Heſſen).

per 1000 Pfund lebend Gewicht
9Müller's e e e an Pferde b

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKkeim-Melasse
gesetzlich geschützt

S

Berlin und
Inowrazlaw.

DZJ

an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milchvieh bis 4 Pfd.

Die garantirt reine

Gesetzlieh Gosetzienn Müller s Maisſceim- Icelus
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in handerten von Gutachten als

ganze ſiervorragendes KAraft- und Sanitätsfufter
empfohlen.

Kostenfreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett.
Man giebt von

is 5 Pfund.

An Schweine nur Müller's Maiskeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht
Gutachten und Oerte wit Gehaltsgaran tie Cranco aller Stationen geben auf Frage.

Brüder Müller zuMaiskeim-Melasse-Fabriken.

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Möelasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Möelasse
gesetzlich geschützt

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an FIastvieh bis 7 Pfd.

an Fungvieh bis 5 Pfd.
an Schaſe bis S Pfund

[2545

S S9 5 020 63 a e e Sn v

Rotationsdruck und Verlag von Otto für die Jaferate verant vortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
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